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Die Angleichung in Danzig. 


Wer ſich dem Glauben hingegeben hat, die national⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution in Deutſchland ſei nichts 
anderes, als ein radiktler Regierungswechſel, wird gerade 
in den letzten Tagen eines anderen belehrt. Die machtvolle 
Bewegung Adolf Hitlers hat zunächſt den Kommunis⸗ 
mus fortgefegt und den Marxismus Severings er⸗ 
ſtickt. Jetzt greift der Totalitätsanſpruch immer ſtärker auf 
die rechtsſtehnden verbündeten Gruppen über und 
beanſprucht die Führung der evangeliſchen Kirche. 
Übrig bleibt vorerſt nur noch das Zentrum, das freilich 
längſt ſeine früher entſcheidende Rolle als Zünglein an der 
Waage ausgeſpielt hat. Unberührt läßt man auch die 
katholiſche Kirche, der keine Erinnerung an ein 
Landeskirchentum anhaftet. 

In Danzig wird heute die erſte nationalſozialiſtiſche 
Regierung gewählt. Sie beſteht aus zwölf Senatoren, 
von denen zehn von der herrſchenden Partei beſetzt wer⸗ 
den, während zwei Regierungsmitglieder als Vertrauens⸗ 
leute des Zentrums aufgenommen ſind. Die Deutſch⸗ 
nationalen ſind an der Regierungsbildung nicht 
mehr beteiligt. Man hat ihre Stimmen nicht einmal 
zur qualifizierten Mehrheit nötig. Die Soz ialdemo⸗ 
kraten bilden eine völlig bedentungsloſe Oppoſition. 


Heute: 
Wahl der neuen Danziger Regierung. 
(Von unjerem Danziger Mitarbeiter.) 


In der Volkstagsſitzung am heutigen Dienstag, dem 
20. d. M., ſoll bereits die neue Regierung gewählt und 
vereidigt werden. Außer Dr. Rauſchning (Präſidium, 
Landwirtſchaft und Außenpolitik) und Greiſer (Inne⸗ 
res), deren Perſönlichkeit als die der beiden die neue 


Regierung tragenden Männer in der „Deutſchen Ründſchau“ 


neue 
als 


bereits eingehend gewürdigt iſt, werden folgende 
Namen genannt: elſchullehrer Adalbert Boeck 
Kultusſenator (NSDAP), Hochſchulprofeſſor Hoepfner 
als Bauſenator, der frühere nationalſozialiſtiſche Volks⸗ 
tagsabgeordnete und ſtellvertretende Leiter des Landes⸗ 
arbeitsamts Hans Albert Hohnfeld als Sozialſenator, 
Diplomingenieur Huth als Betriebsſenator und Me⸗ 
dizinalrat Dr. Kluck (NSDAP) als Senator für Geſund⸗ 
heitsweſen. Von Mitgliedern der jetzigen Re⸗ 
gierung werden wiederkehren: Julius Hop⸗ 
penrath als Finanzſenator, der ſchon, als er noch dem 
Block der nationalen Sammlung angehörte, aus ſeinen 
Sympathien für die NSDAP kein Hehl machte und vom 
Zentrum der bisherige Vizepräſident des Senats Dr. 
Wiereinſki⸗Keiſer als Juſtizſenator, ſowie Prälat 
Sawatzki, der ſeit Beſtehen der Freien Stadt allen Re⸗ 
gierungen angehört hat und mit ſeinen 60 Jahren wohl 
das älteſte Mitglied der Regierung ſein wird 
und aus Pollnitz im Kreiſe Schlochau gebürtig iſt. 

Von den neuen Männern ſtammen Dr. Rauſchning 
aus Thorn, Greifer aus Schroda (Poſen), Hohn: 
feldt aus Neufahrwaſſer, Hoppenrath aus 
3 Butzig, Kluck aus Danzig, Boeck aus 
Wielkalonka im Kreiſe Briefen. Die meiſten Mit⸗ 
glieder der neuen Regierung ſtammen alſo aus dem ehe⸗ 
maligen Weſtpreußen und Poſen. 

* 


Der zum Senator auserſehene Abgeordnete Bert⸗ 
ling iſt aus der Deutſchnationalen Partei ausgetreten 
und iſt in die Nationalſozialiſtiſche Partei als Hoſpitant 
eingetreten. Er iſt von Beruf Tiſchler. Der gleichfalls 
zum Senator auserſehene Abg. von Wnuck, der gleich⸗ 
zeitig Vorſitzender des Danziger Volkstages ſein wird, 
wird nach einer beſtimmten Zeit ſeinen Poſten als Se⸗ 
nator aufgeben. Sein Reſſort wird von dem neuen 
Vizepräſidenten des Senats übernommen wer⸗ 
den, der gleichzeitig das Wirtſchaftsreferat über⸗ 
nehmen wird. Die Perſönlichkeit dieſes Vizepräſidenten 
und Wirtſchaftsführers, die vorausſichtlich aus Deutſch⸗ 
land geholt werden ſoll, ſteht noch nicht feſt. Vorläufig 
wird der Abg. Greiſer als Innenſenator gleichzeitig 
die Funktionen eines Vizepräſidenten des Se⸗ 
nats übernehmen. 


Zum Scheitern der Verhandlungen zwiſchen 
Antionaljogialiften u een 
n Danzig 


wird dem Zentrumsorgan von deutſchnationaler Seite fol⸗ 
gendes mitgeteilt: 

Die Verhandlungen, welche ſeitens der Deutſch⸗ 
nationalen Front durch den Präſidenten Dr. Ziehm 
und ſeitens der NS D A P. durch den Abgeordneten Grei⸗ 
ſerx am Mittwoch und Sonnabend geführt wurden, hatten 
folgenden Verlauf: 

Der Abg. Greiſer überbrachte im Auftrage von 
Herrn Dr. Rauſchning folgende Forderungen, die 
er als Vorausſetzung für den Eintritt der Deutſch⸗ 
nationalen in die Regierung bezeichnete: ’ 

1. Die Deutſchnationalen ſollten den Kampfring 
auflöſen. ee 


SA. und SS. in Oeſterreich verboten. 
Der NSDAP. jede Betätigung unterſagt! 


Wien, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
außerordentlicher Miniſterrat hat in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des geſtrigen Montag für das ganze öſterreichiſche 
Gebiet die S A. und SS. verboten und der NSDAP. 
jede Betätigung, ſowie die Bildung von Parteiorgani⸗ 
ſationen unterſagt. In einer amtlichen Begründung 
heißt es, daß die Beteiligung der NS DA P.⸗Angehörigen an 
den letzten Attentaten erwieſen ſei. In Wien iſt ſofort nach 
dem Beſchluß des Miniſterrates die Polizei und die 
Garniſon in Alarmbereitſchaft verſetzt worden. 
Für Übertretung des Verbotes wurden ſcharfe Geld: 
und Gefängnisſtrafen angedroht. 

In Krems an der Donau wurde auf eine Gruppe der 
chriſtlich⸗deutſchen Turnerſchaft ein Hand⸗ 
granaten⸗Anſchlag verübt, wobei ſieben Perſonen 
ſchwer verletzt wurden. Für drei von ihnen beſteht 


Todesgefahr. Das Verbot der NSDAP. in Sſter⸗ 
reich ſoll in erſter Linie auf dieſen Anſchlag zurückzufüh⸗ 
ren ſein. 
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Wien, 20. Juni. (PAT) Amtlich wird mitgeteilt, daß 
es der Wiener Polizei gelungen ſei, alle Urheber der 
letzten Auſchläge in Oſterreich ausfindig zu machen. Sie 
gehören den nationalſozialiſtiſchen SA- und SS⸗Formatio⸗ 
nen an. Am letzten Sonnabend haben zwei verhaftete 
Nationalſozialiſten bekannt, daß ſie an den Anſchlägen 
beteiligt waren und haben Einzelheiten über die Art 
der Herſtellung und die Herkunft der Bomben mitgeteilt. 
Sie ſollen, der amtlichen Mitteilung zufolge, fünf 
führende Mitglieder der nationalſozialiſtiſchen 
Organiſationen Oſterreichs als geiſtige Urheber genannt 
haben. Zwei! Führer find noch am Sonnabend ver⸗ 


2. Sie ſollten ſich der Führung der NS D A P. 
unterſtellen und dies öffentlich erklären. 

3. Sie ſollten ihren Landesführer, Rechtsanwalt 
Weiſe und den Geſchäftsführer Steinhoff aus ihren 
führenden Stellungen entfernen. 

4. Die Perſön lichkeiten, denen die den Deutſch⸗ 


nationalen überlaſſenen Stellen anvertraut würden, müßten 


der NS D A P. genehm fein. 

Präſident Dr. Ziehm erklärte: über die Perſo⸗ 
nenfrage würde man ſich ſchnell einigen; denn die 
Deutſchnationalen hätten Perſonen in Ausſicht genommen, 
die den von Herrn Dr. Rauſchning geäußerten Wünſchen 
entſprechen. Aber die übrigen Forderungen ließen 
erkennen, daß das Angebot, die Deutſchnationalen in die 
Regierung hineinzunehmen, nicht ernſt ſei. Jeder, der 
im politiſchen Leben ſtehe, müſſe ſich ſagen, daß ſolche For⸗ 
derungen nicht angenommen werden können, weil ihre 
Erfüllung mit der Würde und Ehre einer Partei nicht ver⸗ 
einbar ſei und auf eine Auflöſung der Deutſchnationalen 
Front hinausliefe. Die Forderungen hätten mit der Regie⸗ 
rungsbildung überhaupt nichts zu tun, ſie beträfen die 
innere Organiſation der Deutſchnationa⸗ 
len, die lediglich die Deutſchnationalen ſelbſt 
etwas anginge. Wenn die NSDAP. die Deutſchnationalen 
in die Regierung nicht hineinhaben wolle, jo ſollte fie 
das lieber offen ſagen. Die Deutſchnationalen ſeien 
ſich darüber klar, daß die NSDAP. infolge ihrer Mehrheit 
im Parlament allein in der Lage wäre, die Regierung 
zu bilden; unter allen Umſtänden würden ſie die alleinige 
Entſcheidung im Senat und Volkstag erhalten. Wenn unter 
ſolchen Umſtänden die Deutſchnationalen bereit ſeien, in die 
Regierung zu gehen, ſo täten ſie es, weil ſie die großen 
Schwierigkeiten kennen, unter denen der Danziger 
Staat ſich befindet und weil namentlich aus außenpoli⸗ 
tiſchen Gründen eine möglichſt große Verbreiterung 
der Regierungsbaſis im Intereſſe Danzigs läge. Die 
Deutſchnationalen hätten, um die Vorausſetzung für eine 
vertrauensvolle Zuſammenarbeit zu ſchaffen und um das 
Zuſammenkommen zu erleichtern, ihrerſeits überhaupt keine 
Forderungen für die Regierungsbildung geſtellt. Bei der 
Aufrechterhaltung der untragbaren Forderungen 
der NSDAP. ſei ein Zuſammenkommen nicht möglich. 

Dr Ziehm erklärte, daß er u in der Lage ſei, die 
Forderungen ſeinen Freunden zu übermitteln. 

Da der Abgeordnete Greiſer nicht autoriſiert 
war, über die Forderungen zu verhandeln, wurde vereinbart, 
daß die Verhandlungen zwiſchen Herrn Dr. Ziehm und 
Herrn Dr. Rauſchning nach Rückkehr des letzteren aus 
Berlin am Sonnabend fortgeſetzt werden ſollten 
und endgültig zu Ende geführt werden ſollten. Dabei ſollte 
Dr. Ziehm ſeinerſeits Vorſchläge machen. 

Zu dieſen Verhandlungen iſt es überhaupt nicht gekom⸗ 
men. Am Sonnabend erſchien wiederum Herr Abg. Grei⸗ 
ſer allein und erbat ſich im Auftrage von Herrn Dr. 
Rauſchning Beſcheid, ob die gest. ten Jon orungen ſei⸗ 
tens der Deutſchnationalen angenommen ſeien. Dr. 
Ziehm bedauerte, daß Herr Dr. Rauſchning nicht erſchie⸗ 
nen ſei und gab ſeinem Erſtaunen Ausdruck, daß nach 
den letzten Beſprechungen die NSDAP. auf die unan⸗ 
nehmbaren Forderungen überhaupt zurückkomme 
und auf Verhandlungen ſich überhaupt uicht einließe. Das 


haftet worden. Die drei weiteren Mitglieder werden 


noch geſucht. Es wird jedoch angenommen. daß ſie in⸗ 
zwiſchen nach Deutſchland geflohen ſind. 5 
* x 1 
19 Perſonen wegen des Anſchlages bei Krems 
verhaftet. 


Wien, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Krems an der Donau berichtet wird, ſind im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem am Montag verübten Anſchlag auf 
die Aſſiſtenz⸗Kompanie insgeſamt 19 Perſonen verhaftet 
worden. Unter ihnen befinden ſich der Scharführer der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei, Moſel, der beſchuldigt wird, 
die Tat begangen zu haben. Auch der Name eines zweiten 
Beſchuldigten ſoll bereits bekannt ſein. Nach ihm wird ge⸗ 
fahndet. Den übrigen Verhafteten wird Mittäter ⸗ 
ſchaft zur Laſt gelegt. Das Befinden der bei dem An⸗ 
ſchlag Verletzten iſt zufriedenſtellend. Es wird angenom⸗ 
men, daß auch die Schwerverletzten mit dem Leben davon⸗ 
kommen werden. 

Der Bundesführer der öſterreichiſchen Heimwehren, 
Fürſt Starhemberg, erläßt einen Aufruf, in dem 
zur Ruhe und Dissziplin aufgefordert wird. 


* 
Erſte Antwort aus Deutſchland. 


München, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt zum Verbot der NSDAP 
in Oſterreich: Der Kampf werde nicht früher abgebrochen 
werden, als bis die Unglücksmänner und Bolksverräter 
Dollfuß, Vaugoin uſw. davongejagt ſeien. 


ſet um fo unverſtändlicher, als, wie ibm bekaunt ſei, 
dem Zentrum überhaupt keine Bedingungen geſtellt ſeien. 

Herr Greiſer erklärte, er habe lediglich ſeinem Auf⸗ 
trag gemäß eine Antwort auf die Forderungen eutgegen⸗ 
zunehmen. Herr Dr. Rauſchning werde den Deutſch⸗ 
nationalen einen ſchriftlichen Beſcheid zukommen 
laſſen. 

An Sonnabend teilte dann Herr Dr. Rauſchning 
ſchriftlich mit, daß er „„ujeinem großen Bedauern 
die Ablehnung ihrer Wünſche zur Kenntnis nehme und 
die Verhandlungen als geſcheitert abſchkießen 
müſſe.“ ; 

Die „Danziger Landeszeitung“ bemerkt dann von ſich 
aus: Im Intereſſe Danzigs, das von innen⸗ und außen⸗ 
politiſchen ſchweren Gefahren bedroht iſt, müſſe die Ausſchal⸗ 
tung der Deuſchnationalen von der Mitarbeit and 
antwortung in der Regierung außerordentlich bedauert 
werden. Daß die NSDAP. überhaupt nicht den ernſten 


Mitver⸗ 


Willen gehabt habe, mit den Deutſchnationalen zu einer 


Einigung zu kommen, gehe daraus hervor, daß — wie nach⸗ 


träglich bekannt geworden ſei — der Abg. Batzer ſtunden⸗ 


lang mit deutſchnationalen Abgeordneten verhandelt hat, um 
fie zum Übertritt in die NSDAP. zu bewegen 


und dabei wörtlich geäußert hat, „die Deutſchnationalen wer⸗ 


den unter keinen Umſtänden in die Regierung kom⸗ 
men. Die NSDAP. werde ihnen ſolche Bedingungen 
ſtellen, die fie unter keinen Umſtänden annehmen können“. 


* 


Eine Erklärung Dr. Nauſchnings. 


Auch der künftige Präfident Dr. Rauſchuing hat eine 
Erklärung herausgegeben, derzufolge die NEDAP von 
vornherein nicht beabſichtigt habe, eine ausge⸗ 
ſprochene Koalition einzugehen, da fie ja in der Lage 
ſei, ausſchließlich aus eigenen Kräften eine Regierung 


zu bilden. Sie habe, als fie an die Deutſchnationalen 


und an das Zentrum herangetreten ſei, nur die Grund⸗ 
lage des Vertrauens durch Hereinnahme von Perſön⸗ 
lichkeiten der anderen Parteien erweitern wollen. Ohne 
beſondere Bedingungen ſei mit dem Zentrum 
ſchnell eine übereinſtimmung über die künftige Regierungs⸗ 
politik gelungen. Den Deutſchnationalen hätten 
aber bei der immer noch beſtehenden Kampfſtimmung 
einige Wünſche unterbreitet werden müſſen. Dieſe 
Wünſche ſeien ſelbſtverſtändlich und berechtigt 
geweſen vom Standpunkt der NSDAP, hätten aber leider 
kein Entgegenkommen gefunden. Es ſei daher nicht 
die Schuld der NEDAP, wenn abermals durch eine 
wenig elaſtiſche Führung der DNVP die Verſtän⸗ 
digung mißglückt ſei und wertvolle Kräfte für den 
Wiederaufbau Danzigs außerhalb 


Front geblieben ſeien. 
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Die Grundſätze der künftigen Regierungspolitik, die 
zur Übereinſtimmung mit dem Zentrum führten, find 
nach der Landeszeitung: Achtung der Verfaſſung und Ver⸗ 
träge, Betonung des chriſtlichen Standpunktes, Unabhängig⸗ 
keit der Rechtſprechung, Gleichberechtigung und gleiche Be⸗ 
handlung aller Danziger Staatsbürger, enge wirtſchafts⸗ 
politiſche Anlehnung an das Reich. 


— 


einer geſchloſſenen 


Kommuniſtiſcher Antrag im Volkstag. 


Die Kommuniſten beginnen bereits den Kampf 
gegen die Nationalſozialiſten im Volkstag, indem ſie nach⸗ 
ſtehenden Antrag eingebracht haben, in welchem ſie Wahl⸗ 
forderungen und Wahlverſprechungen aus dem Wahlkampf 
aufgegriffen haben. Der Antrag lautet: 

„Wir beantragen, der Volkstag wolle beſchließen: Der 


Senat wird beauftragt, ſofortige Verhandlun⸗ 


gen mit den dafür berufenen Siellen einzuleiten 


dem Ziel: g 


1. Aufhebung aller Vorrechte Polens gegen- 
über der Freien Stadt Danzig: 8 

2. Anderung des Zollverteilungsſchlüſ⸗ 
ſels zugunſten Danzigs: 

3. Beſeitigung aller polniſchen Boykott⸗ 
maßnahmen gegen Danziger Waren; 

4. Liquidierung des polniſchen Munitionslager⸗ 
platzes auf der Weſterplatte.“ 

* 
Neue Danziger Staatsbank? 

Wie die „Danziger Landeszeitung“ aus nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kreiſen hört, beſtehen bei den Nationalſozialiſten 
Pläne, nach der Neubildung der Regierung in Danzig in 
engſtem Zuſammenhang mit der Bank von Danzig eine 


Danziger Staatsbank nach dem Muſter und dem 
| Aufgabenkreis der preußiſchen „Seehandlung“ ins Leben zu 


rufen. Dieſe Bank ſoll Aufgaben übernehmen, zu deren 
Durchführung die als unabhängige Notenbank gegründete 


Bank von Danzig — die in ihrer Unabhängigkeit beſtehen 


bleiben ſoll — auf Grund ihrer Satzung nicht in der Lage 
iſt. Der Aufgabenkreis der neuen Staatsbank ſoll eng um⸗ 
riſſen werden, ſie ſoll auch nicht in den Aufgabenkreis der 
Städtiſchen Sparkaſſe eingreifen. 


Polniſche Beſchwerde 
beim Hohen Kommiſſar 
wegen Führung der Auswärtigen 
Angelegenheiten Danzigs. 

Wie aus polniſcher Quelle verlautet, hat der polniſche 
diplomatiſche Vertreter in Danzig dem Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes einen Entſcheidungsan⸗ 
trag auf Grund des Artikels 39 der Partſer Konvention 
überreicht, in dem die Feſtſtellung verlangt wird, daß 
die Freie Stadt Danzig Beziehungen zu anderen Staaten 
ausſchließlich durch Vermittlung Polens unterhalten dürfe. 
In der Note wird behauptet, daß die Freie Stadt Danzig 
dieſe Verpflichtung in einigen Fällen verletzt 
hätte. Vom Hohen Kommiſſar wird verlangt, daß er diefe 
angeblichen Verfehlungen der Freien Stadt feſtſtellen möchte. 


Die Nationalſozialiſten ſchaffen den Totalen Sinnt. 


Unter großer Anteilnahme aus dem ganzen Lande be⸗ 
gann am Sonnabend in Weimar der Gauparteitag 
der NEDAP Thüringen mit einem Kongreß der Amts⸗ 
walter, SA, SS und Hitler⸗Jugend. 

Beachtenswerte Ausführungen machte Reichsſtatthalter 
Sauckel, der zunächſt über den Sinn des Gautages 
ſprach und dann unter großem Beifall für die Landesregie⸗ 


rung und den Thüringer Staat die Totalität des 


Nationalſozialismus verkündete. 


„Ich befehle Ihnen nunmehr“, jo ſagte er, „die In: 
toleranz gegen alles andere. Es darf in Thürin⸗ 
gen für die Zukunft nur einen politiſchen Glauben geben. 
Das iſt der Glaube und die Idee des Nationalſozialismus.“ 
In zähem Kampfe werde man zu erreichen wiſſen, daß die 
Jugend nur dem Nationalſozialismus und Adolf Hitler 


allein gehöre. Das Recht zu dier Intoleranz näh⸗ 


men die Nationalſozialiſten aus der Notwendigkeit des ein⸗ 
heitlichen Denkens und Handelns der geſamten Nation. 
Diskuſſionen über Dinge, die. unfer Leben und die 
Exiſtenz des Volkes berührten, dürfe es nicht mehr 
geben. Mit dem Stempel des Verräters müſſe derjenige 
gebrandmarkt werden, der es wage, die Richtigkeit de 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchaung in Zweifel zu ziehe 


Vor Gleichſchaltung 
4; ſümtlicher Jugendverbände? 


Aus Schwerin (Mecklenburg) wird gemeldet: 


Bei dem großen Aufmarſch der Hitlerjugend und 
des Jungvolkes von Mecklenburg⸗Lübeck vor dem Schweri⸗ 


ner Schloß hielt Reichsſtatthalter Hildebrandt, 


von den 5000 Jungen und Mädeln mit einem dreifachen 


Siegbeil begrüßt, eine Anſprache, in der er darauf hin⸗ 


wies, daß die Hitlerjugend mit ihrem ganzen Leben nur 
dem Volk und Vaterland zu dienen habe. 

5 Unter toſendem Beifall teilte der Reichsſtatthalter dann 
mit, daß in der kommenden Woche in Mecklenburg⸗Lübeck 
ſämtliche Jugendbünde aufgelöſt und verboten würden. 
Auch die ſogenannten chriſtlichen Jugendorganiſationen 
hätten nicht das Recht, an jungen deutſchen Menſchen ſtaats⸗ 


politiſche und ſozialpolitiſche Erziehungsmethoden zu ver: 


ſuchen. „Die körperliche Ertüchtigung der deutſchen Jugend 
und ihre Erziehung zur Volksgemeinſchaft, erklärte der 
Statthalter, werden wir allein in die Hand nehmen. 
Darum werden alle Heime und Beſitzungen der geſamten 
Jugendverbände Mecklenburgs und Lübecks der mecklen⸗ 
burgiſchen Hitlerjugend zur Verfügung geſtellt.“ 
Reichsſtatthalter Hildebrandt ſchloß mit einem Siegheil 
auf den Reichskanzler und das ganze deutſche Volk. 
. 


Stahlhelm =» Düjfeldorf verboten. 
Düſſeldorf, 20. Juni. (Eigene Drahtmel⸗ 


dung.) Der Regierungspräſident in Düſſeldorf hat 


den Stahlhelm in ſeiner bisherigen Organifationsform 
bis auf weiteres verboten. 


Die Auflöfungs-Verfügung für die oftpeuifihen 


Stahlhelm⸗Ortsgruppen aufgehoben 


Treuburg (früher Marggrabowa), 20. Juni. (Eigene 
Drahtmeldung.) Am Montag nachmittag fanden auf 
dem Landratsamt zwiſchen dem ſtellvertretenden Landrat 
und dem Landesführer des Stahlhelm Oſtpreußen, 
Major a. D. Schoepffer, im Beiſein des Standarten⸗ 
führers Bethke ⸗Goldap Verhandlungen über die Auf⸗ 
löſung der Ortsgruppe des Stahlhelm in Schareyken und 
ſechs weiterer Stahlhelmformationen ſtatt, die folgendes Er⸗ 
gebnis hatten: 7 1 

„Die Verfügung des ſtellvertretenden Landrats vom 
16, Juni 1933/ ch. 23 betr. Auflöſung der Ortsgruppe des 
Stahlhelm in Schareyken uſw. wird aufgehoben, nach⸗ 
dem folgende Vereinbarung getroffen worden iſt: ' 

1. Der Landesführer tritt der Maßnahme des ſtell⸗ 
vertretenden Landrats betr. die Auflöſung der Ortsgruppe 
des Stahlhelm in Schareyken bei. Mit der Neubildung 
der Ortsgruppe wird Herr Kurt Kalweit in Stoßnen be⸗ 
auftragt. 

2. Bis 1. Oktober 1933 werden im Kreiſe Treuburg 
keine Anwärter für den Stahlhelm verpflichtet. 

3. Der Kreis⸗Stahlhelmführer ſteht dafür ein, daß die 
ſeit dem 30. Januar neu hinzugetretenen Stahlhelmanwär⸗ 
ter die vorgeſchriebene Anwärterzeit durchmachen. 
Dieſe beträgt für gewöhnlich drei Monate, bei früher links 
gerichteten Perſonen ſechs Monate. Über Abkürzung der 
Anwärterzeit entſcheidet allein der Kreis⸗Stahlhelmführer. 
Die Anwärter tragen beſtimmungsgemäß weder Abzeichen 
noch Uniformſtücke und ſind von öffentlichen Umzügen aus⸗ 
geſchloſſen, die unter Vorantragung der Fahne ſtattfinden. 
4. Zur Beilegung von Streitigkeiten innerhalb der 
Wehrverbände wird die Bildung eines paritätiſch zu⸗ 


ſammengeſetzten Ghrengerichts in Ausſicht genommen.“ 


Die „Treuburger Zeitung“ erfährt hierzu ergänzend, 
daß weiterhin vorgeſehen iſt, daß die Anwärterliſten des 
Stahlhelm der Kreispolizeibehörde zur Prü⸗ 
fung vorgelegt e 


„Marriſten find zu ſtreichen“ 
Anordnung des Kampfringführers von Bismarck. 


Im Zuſammenhang mit dem Verbot des Deutſch⸗ 
nationalen Kampfringes in Dortmund hat der 
Reichskampfringführer der. Deutſchnationalen Front, 
Staatsſekretär z. D. von Bismarck, folgendes erklärt: 

„An verſchiedenen Stellen des Reiches mehren ſich die 
Verdächtigungen, daß der Deutſchnationale Kampf⸗ 
ring kommuniſtiſche Elemente in ſeinen Reihen 
dulde. Der Reichskampfringführer hat am 2. 6. einen er⸗ 
neuten Befehl an ſämtliche Untergliederungen des 
Deutſchnationalen Kampfringes gerichtet, in dem ſchärfſte 
Nachprüfung der Mitgliederliſten des Deutſchnationalen 
Kampfringes angeordnet wurde. Obwohl von dem Eindrin⸗ 
gen zerſetzender kommuniſtiſcher oder ſonſtiger marxiſtiſcher 
Elemente in die Kampfringe in keinem Fall die Rede 
ſein kann, richtet der Reichskampfringführer von Bismarck, 
um allen weiteren Verdächtigungen den Boden zu entzie⸗ 
hen, erneut den folgenden Befehl an alle Führer des 
Deutſchnationalen Kampfringes: 

„Ehemalige Angehörige der KPD. und 
S P D., des Reichs banners oder ihrer Neben⸗ 
organiſationen, die nach dem 30. Januar 1933 dem 
Kampfring beigetreten ſind oder ſich zum Beitritt an⸗ 
‚gemeldet haben, find. Fo fort. aus den Liſten des Kampf⸗ 
ringes zu ſtreichen, wenn fie nach dem 1. Januar 1932 
noch aktiv in den marxiſtiſchen Organiſationen tätig waren.“ 
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Der Vorſtand der SPD. bleibt in Deutſchland. 


Berlin, 20. Juni. (PA T.) Geſtern fand eine Sitzung 
des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen 
Partei ſtatt, an welcher der Vorſtand der Reichstags⸗ 
fraktion teilnahm. Die Konferenz beſtätigte den Be⸗ 


] ſchluß der Reichstagsfraktion, wonach der Sitz des Par- 


tetvorſtandes in Deutſchland verbleibt. 
8 


Juftizminiſter Kerrl 
zur Beförderung von Nationalſozialiſten. 


Der preußiſche Juſtizminiſter Kerrl hat einen 
bedeutſamen Erlaß über die Beförderung von Mit⸗ 
gliedern der NS D A P. innerhalb der Juſtizverwal⸗ 
tung herausgegeben. In dieſem Erlaß heißt es u. a.: 

„In Fällen, in denen die Beförderung eines führen⸗ 
den Mitgliedes der NSDAP. oder eine für diefen vorteil- 
hafte Verſetzung oder ſonſtige Vergünſtigung in Frage 
kommt, iſt beſonders zu prüfen, ob dieſe Beförderung oder 
ſonſtige Vergünſtigung nicht dem Grundſatz, daß der 
Kämpfer zuletzt an ſich denkt, zuwiderläuft. Jeden⸗ 
falls muß es vollkommen ausgeſchloſſen ſein, daß 
lediglich die Zugehörigkeit zur NSDAP. oder zu einer 
ihrer Formationen eine Beförderung oder ſonſtige Vergün⸗ 
be rg für den in Frage kommenden Beamten nach ſich 

t. 
zieh | 5 1 

Kube — Führer des V. D. St. 


Der Kuyffhäuſerverband der Vereine Deutſcher Studen⸗ 
ten (B DSt.) hat Oberpräfident Wilhelm Kube zu feinem 
7 ühr er berufen. 

2 


Kaiſer Wilhelm über Hitler. 


London, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung. 
Kaiſer Wilhelm II hat ſich in einer Unterredung mit 
einem engliſchen Preſſevertreter darüber ausgeſprochen, 
daß Hitler das getan habe, was niemand habe tun 
können: er habe die ganze Nation mit einem gemein⸗ 
ſamen Geiſt belebt. 


Nationalſozialismus i 
| und Auslandsdentichtum. 


Der ſtellvertretende Führer der NSDAP, Rudolf Heß, 
hat, wie NSR mitteilt, folgende parteiamtliche Bekanntgabe 
erlaſſen: 

Die Reichsleitung lehnt es grund ſätzlich ab, 
in die innenpolitiſchen Verhältniſſe eines Gebietes außer⸗ 
halb der deutſchen Staatsgrenzen ſich einzu⸗ 
miſchen. Sie lehnt es demgemäß auch ab, Parteigebilden 
außerhalb der Grenzen irgendwelche Weiſungen oder Rat⸗ 
ſchläge zu geben, ſelbſt wenn dieſe Parteigebilde der 
NSDAP entſprechend oder verwandt find. Daher haben 
auch keine derartigen Parteiorganiſationen das Recht, ſich 
auf die Reichsleitung der NSDAP: oder auf eine ihrer 
Untergliederungen zu berufen, fo. wenig wie ſie etwa in 


der Offentlichkeit den falſchen Eindruck erwecken dürfen, als 
ob due, mit der NSDAP in irgendwelchem Zuſammenhang 
ftehen. 

Die Auslands⸗Ortsgruppen der NSDAP werden hier⸗ 
von nicht berührt. 


die deutschen 
verlaſſen die Arbeits⸗Konferenz. 


Berlin, 20. Juni. [Eigene Drahtmel dun g. 
Nach einer amtlichen Mitteilung hat die deutſche Abs 
ordnung an der internationalen Konferenz in Genf ins 
folge der dauernden und ſchweren Beleidigungen 
gegenüber Deutſchland ſich gezwungen geſehen, die Kon⸗ 
ferenz zu verlaſſen. 


— 


Amerila weiſt Polen zurecht. 
Eine amerikaniſche Note. 


Waſhington, 20. Juni. (PA T.) Der amerikaniſche 
Staatsſekretär Philips hat geſtern dem polniſchen 
Botſchafter in Waſhington eine Denkſchrift fol« 
genden Inhalts überreicht: 

Die Regierung der Vereinigten Staaten beſtätigt den 
Empfang der Note der Polniſchen Regterung, in 
welcher dieſe ihren Standpunkt bezüglich ihrer am 15. Juni 
1933 fällig geweſenen Schuldenverpflichtungen gegenüber der 
Regierung der Vereinigten Staaten feſtſtellt. Die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten bemerkt hierzu, daß die Pols 


niſche Regierung weder ganz noch teilweiſe ihren Verpflich⸗ 


tungen nachgekommen iſt, die ſich aus den zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen beſtehenden Verträgen ergeben. Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten iſt daher gezwungen, mit 
aller Offenheit auf die Folgeerſcheinungen 
hinzuweiſen, die ſich aus einer Nichterfüllung der 
Verpflichtungen der Polniſchen Regierung in bezug auf die 
am 15. Dezember 1932 fällig geweſene Schuldenrate ergeben. 
Dieſe Rate iſt bisher weder bezahlt noch iſt ſie zwiſchen bei⸗ 
den Staaten neu geregelt worden. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hebt daher mit beſonderem Nachdruck her⸗ 
vor, daß die Polniſche Regierung mit einer Nichtbezahlung 
75 115 ſich auf den Grundſatz der Zahlungsunfähig⸗ 
e ellt. 


Frankreich iſt peinlich berührt. 


Paris, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
der amtlichen amerikaniſchen Erklärung, daß Schulden⸗ 
Verhandlungen mit Frankreich erſt nach Zahlung der 
fälligen Raten aufgenommen werden könnten, ſchreibt die 
der Regierung naheſtehende „Ere Nouvelle“, Herriot 
habe doch recht gehabt, als er im Dezember die Zah⸗ 
lung der fälligen Rate an Amerika verlangte. Wäre da⸗ 
mals die Kammer Herriot gefolgt, ſo hätte ſie Frankreich 
die trockene Antwort Waſhingtons erſpart 


und hätte es außerdem vermieden, daß Frankreich auf 


die ſchwarze Liſte kommt. Es ſei bedauerlich, daß 
man Amerika Gelegenheit gegeben habe, eine ſo unfreund⸗ 
liche Antwort zu erteilen, die aber im Grunde genommen 
ſehr verſtändlich ſei. 
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Paris, 20. Juni. (PA T.) Der „Temps“ berichtet aus 
Waſhington, daß die amtlichen Kreiſe endgültig den 
Beſchluß gefaßt haben, Frankreich für die nächſte Konferenz 
zur Regelung der Kriegsſchuldenfrage nicht einzuladen, ſo⸗ 
fern Frankreich nicht vorher allen ſeinen Verpflichtungen 
nachkommt, die ſich aus der Nichtzahlung der Dezemberrate 
vorigen Jahres und der Junirate dieſes Jahres ergeben. 


Blutiger Kampf mit Kommuniſten. 


Warſchau. 19. Juni. (PAT) In einigen Gemeinden 
der Wojewodͤſchaft Krakau wurden ſeit längerer Zeit ko m⸗ 
muniſtiſche Agttationen wahrgenommen. Die 
kommuniſtiſche Propaganda wurde durch Flugblätter ſtaats⸗ 
feindlichen Inhalts unterſtützt. Die örtlichen Polizei⸗ 
behörden haben energiſche Nachforſchungen angeſtellt, um 
die Führer dieſer kommuniſtiſchen Agitation feſtzuſtellen. 
Als bei einer Polizeiſtreife mehrere Poliziften am Sonn⸗ 
abend in den ſpäten Abendſtunden das Dorf Grabina in 
der Nähe von Krakau verließen, wurden ſie aus dem 
Hinterhalt von einer größeren Gruppe, die ſich im Ge⸗ 
treide verſteckt hielt, überfallen. Die Angreifer ſtürzten ſich 
auf die Polizeipatrouille mit Zaunlatten und Knüppeln 
und gaben auf die Poliziſten mehrere Revolverſchüſſe ab. 
Eine Revolverkugel traf einen Poliziſten, drei andere 
Polizeibeamte trugen Verletzungen davon. Die Polizei war 
gezwungen, von ihrer Waffe Gebrauch zu machen. Dabei 
wurden vier Angreifer verletzt. Eine Perſon ſtarb auf 
dem Wege zum Krankenhauſe. Die Polizei hat eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. 


Kleine Rundſchau. 


Leichtes Erdbeben in Nord⸗ und Mittel⸗Japan. 


Tokio, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nord- und 
Mittel⸗Japan wurden am Montag früh von einem Erd⸗ 
beben heimgeſucht, das jedoch keinen größeren Schaden an⸗ 
richtete, obwohl es 2% Minuten lang andauerte. In ver⸗ 
ſchiedenen Orten eilten die Einwohner auf die Straßen. 


Laſtkraftwagen mit 41 Blinden eine Böſchung hinabgeſtürzt. 


Freudenſtadt (Württemberg), 20. Juni. (Eigene Draht: 
meldung.) Unterhalb des Ortes Ellenbogen im Schwarz⸗ 
wald trug ſich am Montag ein ſchweres Autounglück 
zu. Die im Kloſter Heiligenbronn, oberhalb Oberndorf— 
untergebrachten Blinden machten in Begleitung von 
Schweſtern der Anſtalt einen Kraftwagenausflug. Der mit 
41 Perſonen beſetzte Wagen geriet auf dem Rückwege aus 
bis jetzt noch unbekannten Gründen aus der Fahrbahn und 
ſtürzte die außerordentlich ſteile Böſchung hinab. Das 
Auto überſchlug ſich und begrub die Inſaſſen unter 
ſich. Fünf Perſonen, ſämtlich Blinde, darunter vier 
Männer und ein Mädchen, waren ſofort tot. Eine Reihe 
von Schwer⸗ und Leichtverletzten wurde in das Bezirks⸗ 
krankenhaus Freudenſtadt gebracht. 
JJ ² A ³˙ m LERE 
Verlangen Sie überall 

auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Aenderungen im Poſttarif. 


In letzter Zeit wurden einige Anderungen im Poſt⸗ 
tarif durchgeführt, von denen wir die wichtigſten hier kurz 


wiedergeben. 
Inlandsverkehr und mit Danzig. 


Briefſendungen bis 20 Gramm im Ortsverkehr 
15 Groſchen, im Fernverkehr 30 Groſchen, bis 100 Gramm 
im Ortsverkehr 20 Groſchen, im Fernverkehr 45 Groſchen, 
bis 250 Gramm im Ortsverkehr 30 Groſchen, im Fern⸗ 
verkehr 60 Groſchen, bis 500 Gramm im Ortsverkehr 
40 Groſchen, im Fernverkehr 80 Groſchen. 

Poſtkarten im Ortsverkehr 10 Groſchen, im Fern⸗ 
verkehr 20 Groſchen; mit Rückantwort im Ortsverkehr 
20 Groſchen, im Fernverkehr 40 Groſchen. 

Druckſachen bis 25 Gramm 5 Groſchen, bis 
50 Gramm 10 Groſchen, bis 100 Gramm 15 Groſchen, bis 
250 Gramm 25 Groſchen, bis 500 Gramm 50 Groſchen, bis 
1000 Gramm 60 Groſchen, bis 2000 Gramm 70 Groſchen. 
— Einmalig verſandte Druckſachen (Einladungen) Waren⸗ 
proben, Miſchſendungen in einer Zahl von über 100 Stück 
koſten 60 Prozent, über 500 Stück 50 Prozent, über 1000 
Stück 40 Prozent (Aufſchrift: Oplacono gotöwka). 

Warenproben (Handelspapiere, Miſchſendungen) 
koſten bis 100 Gramm 15 Groſchen, bis 250 Gramm 
25 Groſchen, bis 500 Gramm 50 Groſchen, bis 1000 Gramm 
60 Groſchen. . 25 

Telegramme im Ortsverkehr 25 Groſchen Gründ⸗ 
gebühr, jedes Wort 5 Groſchen; im Fernverkehr 50 Groſchen 
Grundgebühr, jedes Wort 15 Groſchen. 

Zuſatzgebühren: Einſchreibegebühr 50 Groſchen, 
Expreß 80 Groſchen, Poſtlagernd 10 Groſchen, Wertbrief 
oder Paket 50 Groſchen. * 


Im Auslandsverkehr. 


Briefe bis 20 Gramm 60 Groſchen, für jede weiteren 
20 Gramm 30 Groſchen. Nach Sſterreich, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Ungarn und Rumänien bis 20 Gramm 50 Groſchen, 
für jede weiteren 20 Gramm 30 Groſchen. 

Poſtkarten 35 Groſchen, mit Rückantwort 70 Gro⸗ 
ſchen. Nach Sſterreich, Tſchechoſlowakei, Ungarn und Ru⸗ 
mänien mit Rückantwort 60 Groſchen. 

Druckſachen für jede 50 Gramm 10 Groſchen. 

Handelspapiere für jede 50 Gramm 10 Groſchen, 
Minimum 60 Gr. Warenproben, Miſchſendungen für jede 
50 Gramm 10 Groſchen, Minimum 20. Gr. ) 

Zuſchlagsgebühren: Einſchreibegebühr 60 Gr., 
Expreß 1,00 Zloty. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


f Bromberg, 20. Juni. 
Weiterhin kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit etwas Regen und weiterhin 
kühle Winde aus weſtlicher Richtung an. 


Der Flugverkehr im Monat Mai. 


Im Monat Mai hatte der Flugverkehr bisher noch 
der Verkehr auf den polniſchen Fluglinien bisher noch 
nicht zu verzeichnende Ziffern aufzuweiſen. Während im 
gleichen Monat des Jahres 1929 durch die Flugzeuge der 
Fluggeſellſchaft „Lot“ 1181 Paſſagiere befördert wurden, 
waren es im Jahre 1930 — 1237, im Jahre 1931 — 1506, 
im Jahre 1932 — 1170, dagegen im Mai 1933 — 2639. Der 
Anſtieg iſt darauf zurückzuführen, daß in dieſem Jahre das 
erſte Mal auch an Sonntagen Flugzeuge verkehrten, die ſich 
einer beſonderen Frequenz erfreuen. Außerdem haben die 
Flugzeuge im Berichtsmonat befördert: 17027 Kilogramm 
Gepäck, 22 509 Kilogramm Waren, gegen 200 000 Briefe im 
Gewichte von 4394 Kilogramm und 2320 Kilogramm Zei⸗ 
tungen. Zurückgelegt wurde eine Flugſtrecke von 209 520 
Kilometer. 


$ Sein 25jähriges Meiſterjubiläum begeht am heutigen 
Tage Töpfermeiſter Oskar Schoepper, Töpferſtraße 
(Zduny) 9. Er hatte das Handwerk bei ſeinem Vater ge⸗ 
lernt, gründete im Jahre 1896 ſein Geſchäft und machte 
am 20. Juni 1908 ſein Meiſterexramen. Vor dem Kriege 
war Herr Schoepper Obermeiſter der Töpferinnung. 


$ Stadtverordneter Pawlowski 7. In der Nacht zum 
Montag iſt der erſt 37 Jahre alte Stadtverordnete Wackaw 
Pawtowſki geſtorben. Er gehörte bereits ſeit dem 
Jahre 1926 der Stadtverordnetenverſammlung an und war 
von der Liſte der Polniſchen Sozialdemokratie in das 
Stadtparlament gewählt worden. Der Verſtorbene gehörte 
zu den eifrigſten Mitgliedern feiner Fraktion. 


§ Wegen Diebſtahls hatte ſich der der Polizei ſattſam 
bekannte 28jährige Boleſtaw Lauk vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gericht zu verantworten. Zuſammen mit ihm nahmen auf 
der Anklagebank Platz, der 24jährige Joſef Kubiak und 
die 56jährige Helene Bielawſka. Im November v. J. 
ſoll L. bei dem Kolonialladenbeſitzer Mieczyſtam Balcer, 
Promenadenſtraße, einen Diebſtahl ausgeführt haben. Im 
April d. J. ſoll er zuſammen mit K. aus der Wohnung des 
Kaufmanns Sobieſki eine Fleiſchmaſchine und andere Gegen⸗ 


ſtände geſtohlen haben. Endlich hat L. noch den ſeiner Zeit 


bet dem Drogeriebeſitzer Gundlach ausgeführten Einbruch, 
bei dem für einige hundert Zloty Drogeriewaren entwendet 
wurden, verübt. Die Diebesbeute wurde in der Wohnung 
bei der bekannten Hehlerin, der Mitangeklagten B., ver⸗ 
ſteckt und ein Teil derſelben ſpäter von der Polizei auf⸗ 
gefunden. L. gibt vor Gericht mit großer Zungenfertigkeit 


an, daß er die Waren, die angeblich aus Diebſtählen her⸗ 


rühren, von einem Unbekannten gekauft habe. Der Ange⸗ 
klagte K. will an den Diebſtählen nicht teilgenommen haben. 
Die B. erklärt, nicht gewußt zu haben, daß die in ihrer 
Wohnung verſteckten Waren aus Diebſtählen ſtammten. 
In der Gerichtsverhandlung gelang es nur, den Einbruch 
in die Drogerie Gundlach dem L. nachzuweiſen, wofür er 
vom Gericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde. 
Für die anderen beiden Diebſtähle konnte dem L. und der 
B. nur Hehlerei nachgewieſen werden, wofür beide je drei 
Monate Gefängnis erhielten. Der Angeklagte K. wurde 
mangels an Beweiſen freigeſprochen. 2 

* Eine unverbeſſerliche Butterfälſcherin hatte ſich in 
der Perſon der 45jährigen Händlerin Wladyſtawa Koro⸗ 
nowſka aus dem Kreiſe Bromberg vor dem hieſigen 


veröffentlichten Notiz „Ehrfurcht vor dem Alter“ zu. 


Kreisgericht zu verantworten. Die Frau iſt bereits zu 
wiederholten Malen vom Gericht wegen Butterfälſchung 
beſtraft worden. Immer wieder ließ ſie ſich jedoch dazu 
verleiten, anſtatt vollwertiger gefälſchte Butter auf den 
Markt zum Verkauf zu bringen. Letztens wurde ihr 
Butter abgenommen, die bei der Unterſuchung 30 Prozent 
Waſſer aufwies. Vor Gericht verſucht ſie ſich ſtets dadurch 


herauszureden, indem ſie angibt, ſie hätte die Butter von 


Händlern gekauft. Damit ihr endlich einmal die Butter⸗ 
pantſcherei verleidet wird, verurteilte das Gericht die K. 


zu ſechs Monaten Gefängnis. 2 


§ Geſaßter Dieb. In den ſpäten Abendſtunden des 
geſtrigen Montag beobachtete ein Poliziſt auf einer der 
Nebenſtraßen einen Mann, der einen ſchwer beladenen 
Handwagen zog. Der Beamte hielt den Mann an und 
entdeckte auf dem Handwagen zwei Amboſſe und eine 
größere Menge von Bandſägen. Die Unterſuchung ergab, 
daß man es mit Diebesgut zu tun hatte, das aus der 
Eiſenfabrik Wodynſki, Kurfürſtenſtraße (Senatorſka) 63 
ſtammte. 

§ Im Zuſammenhang mit der Unwetterkataſtrophe am 


Freitag werden wir von zuſtändiger Stelle gebeten, darauf 
hinzuweiſen, daß auf Grund der einſchlägigen Beſtimmun⸗ 


gen die Hausbeſitzer verpflichtet ſind, alle im Grundſtück be⸗ 


findlichen Inſtallationsein richtungen der Kanaliſation und 
Waſſerleitung, wozu auch die ſich in den Hauptreviſions⸗ 
ſchächten befindenden Reviſionskäſten gehören, in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Oroͤnung zu halten. Es hat ſich erwieſen, daß 
die meiſten Schäden während des letzten Unwetters haupt⸗ 
ſächlich auf die Vernachläſſigung dieſer Reviſionskäſten bezw. 
auf deren ungenügendes Verſchließen oder gar Offenlaſſen 
zurückzuführen ſind. c 
§ Eine Richtigſtellung geht uns in Nr. a 
a: 
nach iſt es nicht wahr, daß das Ehepaar Dorſch Portiers⸗ 
leute im Hauſe Albertſtraße (Garbary) 6 ſind und daß 
Dorſch die Frau Domanſka wegen Überſchreiten der Polizei⸗ 
ſtunde auf das Teppichklopfen aufmerkſam gemacht hat. 
Unwahr iſt ferner, daß Frau D. dermaßen auf Dorſch zu⸗ 
ſchlug, daß ärztliche Hilfe nötig war. Wahr iſt dagegen, 
daß die Dorſchſchen Eheleute die Frau beim Teppichklopfen 
angefallen und dieſe mit den gröbſten Schimpfworten über⸗ 
häuft haben, weshalb ein gerichtliches Verfahren eingeleitet 
wurde. 


zu der 


Danzig. 


Dunkle Giebel, hohe Fenfter, 
Türme tief aus Nebeln ſehn. 
Bleiche Statuen wie Gefpenfter 
lautlos an den Türen ſtehn. 


Träumerifh der Mond drauf ſcheinet, 
dem die Stadt gar wohl gefällt, 
als läg zauberhaft verſteinet 
drunten eine Märchenwelt. 


Ringsum durch das tiefe Daufchen 
über alle Räuſer weit 
nur des Meeres fernes Rauſchen - 
wunderbare Sinſamkeit. 72 


Und der Türmer wie vor Jahren 
ſinget ſein uraltes Lied: 
„Wolle Gott den Schiffer wahren, 
der bei Nacht vorüberzieht.“ 


Joſeph Freiherr von Sichen dorff. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel. Mittwoch: wichtige Beſprechung. Alle erſcheinen. (4893 


o. Budſin, 19. Juni. In dem benchbarten Orte Portolie 
brannte am Donnerstag mittag dem Beſitzer Prenzel 


ſein Wohnhaus reſtlos nieder. Nur dem ſehr ſchnellen Ein⸗ 


treffen der Radwonker Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß 
die Scheune gerettet werden konnte. T. erleidet großen 
Schaden, da er ſehr gering verſichert iſt. ’ 

k Czarnikau, 19. Juni. Kindesmord. Am Preis 
tag tötete ein Dienſtmädchen in Sarben (Sarbia), Kreis 


Czarnikau, ihr acht Monate altes, uneheliches Kind, welchem 


fie Eſſigeſſenz zu trinken gab. Das Atme Kind erlitt einen 
qualvollen Tod. 

In der Nacht zum Montag hatte ſich das Pferd des 
hieſigen Ackerbürgers Märker losgeriſſen und war in die 
Scheune geraten. Hier brach es durch eine Kellerdecke und 
verletzte ſich ſchwer. Ehe man es befreien konnte, war das 
wertvolle Tier eingegangen. » 


* Erin (Keynia), 19. Juni. 
deutſche Privatſchule eine Schulentlaſſungsfeier, 
welche durch einen Kirchgang eingeleitet wurde. An⸗ 
ſchließend daran fanden in der Schule Deklamationen 
ſtatt. Der Schulvorſtand, Molkereidirektor Pankalle, 
dankte den Lehrkräften für ihre aufopfernde Tätigkeit und 
ſpornte zu weiterer Arbeit an. Der beſten Schülerin 
wurde ein Buch überreicht. Namens der Lehrkräfte dankte 
Fräulein Jaguſch für die anerkennenden Worte. Nach dem 
1 eines geiſtlichen Liedes fand die Feier ihren Ab⸗ 

hluß. ; 

d Gneſen (Gniezno), 19. Juni. Erhängt fand man 
in dieſen Tagen den Arbeiter Kowalſki aus Roza bei 
Gneſen auf. Er war wegen Diebſtahls von ſeiner Arbeits⸗ 
ſtelle entlaſſen worden und nun ſchon längere Zeit ar⸗ 
beitslos. Der Lebensmüde ſtand im 35. Lebensjahre. 

Feuer brach in Kruchowo bei dem Landwirt Bartz 
aus. Die Scheune und das Wohnhaus wurden ein Raub 
der Flammen. Der Schaden beläuft ji auf 10000 Zkoty. 


j. Jarotſchin, 19. Juni. Eine Frau in Bogufſtawia lei⸗ 
det ſeit längerer Zeit an einer Nervenkrankheit. Als ſie die⸗ 
ſer Tage nun den Beſuch zweier Zigeunerinnen hatte, fragte 
ſie dieſe nach einem Mittel zur Heilung der Krankheit. Es 
wurde ihr eine „Radikalkur“ verſchrieben. Danach mußte 
die Frau zwei Fünfzlotyſtücke, eine goldene Uhr mit Kette 
im Werte von 150 Zloty, den Ehering, andere wertvolle 


Kürzlich beging die hieſige 


Ringe, 4 ſilberne Meſſer, Gabel und Löffel und ein Bett⸗ 


laken hergeben. Nach zwei Tagen wollten die beiden Zigen⸗ 
nerinnen mit den Sachen zurückkehren. Inzwiſchen ſollte 
die Kranke geneſen ſein. Die Frau hat die Zigeunerinnen 
nicht mehr geſehen, ihre Sachen auch nicht, leidet auch nach 
wie vor an ihrer Nervenkrankheit, iſt aber vielleicht von 
ihrer grenzenloſen Naivität geheilt. 


2 Inowroclaw, 19. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde gleich zu Beginn über 
zwei Dringlichkeitsanträge, und zwar über die Armen⸗ 
unterſtützung ſowie über die Einführung einer vierten 
Schicht in den ſtädtiſchen Unternehmungen zur Milderung 
der Arbeitsloſigkeit beraten. Beſchloſſen wurde, dem Gaſt— 
wirt Golaſzewſkt in Montwy den Mietszins auf 150 Zloty 
zu ermäßigen, ferner die Firma „Thermak“ zu beauftragen, 
die Solbadſtraße ſowie die Straße vor dem Gymnaſium und 
der Nikolaikirche mit Hilfe hieſiger Arbeiter auszubeſſern. 
Zum Schluß wurde beſchloſſen, den rückſtändigen Miets⸗ 
zins des Mädchengymnaſiums ab 1. Juli d. J. in viertel⸗ 
jährliche Raten von je 700 Zloty zu zerlegen. 


+ Liſſa, 19. Juni. Die neuen Glocken der evan⸗ 
geltichereformierten Johanniskirche find eingetroffen und 
wurden am Freitag und Sonnabend auf den Turm gezogen. 
Die Glocken wurden auf der Danziger Werft hergeſtellt. 
Die größte von den drei neuen Glocken hat ein Gewicht 
von 31 Zentnern. Von den beiden anderen Glocken wiegt 
die mittlere 18 Zentner und die kleinſte 8 Zentner. Der 
Aufzug, der unter Leitung eines von der Danziger Werft 
entſandten Monteurs durchgeführt wurde, ging glatt von 
ſtatten und hatte eine große Zahl. Intereſſierter angelockt. 

Ein dreiſter Einbruch wurde in der Nacht zum 
Sonntag in der Fleiſcherei T. Skorupka, ul, Leſzezynſkich, 
verübt. Die Diebe gelangten durch das Luftfenſter über 
der Ladentür in den Laden, öffneten die Tür von innen 
und ſtahlen danach Fleiſch- und Wurſtwaren im Werte von 
über 100 Zloty. — Ein zweiter Einbruch wurde in die Schü⸗ 
lerpenſion von Frl. Lachmann, Place Dr. Metziga, ver⸗ 
übt, wo den Dieben ſämtliche eingemachten Früchte, ſowie 
Wein und andere Eßwaren in die Hände fieln. 


I Polen (Poznan), 20. Juni. Beim Fußballſpiel 
zwiſchen den Fußballklubs „Britania“ und „Blaſk“ wurde 
dem Spieler Staniſtaw Tuſzynſki von ſeinem Gegner das 
Schlüſſelbein gebrochen. — Die Ehefrau Marie 
Agacinſka in Lawica⸗Dorf wurde von dem Radfahrer 
Jan Precz überfahren und nicht unerheblich verletzt. — 
Bei einer Straßenprügelei wurde Stefan Szezepaniak 
von ſeinem Gegner, dem Arbeiter Stanifam Andrze⸗ 
jewſki zu Boden geworfen und ſehr ſchwer verletzt. 

Als Luejan Sktrzypezak aus der Gwiazdziſt iſtr. 22 
wegen Kümmelblättchenſpiels feſtgenommen wurde, zeigten 
ſeine Mitſpieler eine ſtaunenswerte Solidarität, indem ſie 
ihren Genoſſen dem arretierenden Schutzmann zu entreißen 
verſuchten. Erſt nachdem dieſer einen Schreckſchuß abgegeben 


hatte, entfernten ſich die Genoſſen. 


Pferd und Droſchke im Geſamtwerte von 2000 Ztoty 
wurden dem Beſitzer Anton Kamyſzek vor einem Lokal am 


fr. Goethepark geſtohlen. — Bei der geſtrigen Fron⸗ 


leichnamsprozeſſion in Gurtſchin wurde ein Teilnehmer um 
feine Barſchaft von 540 Zloty und zwei Wechſel von einem 
Taſchendiebe erleichtert. — Aus der Autogarage der Firma 
„Venetia“ wurden 2 Autoreifen im Werte von 750 Zloty 
geſtohlen. 10 


Kundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 22. Juni. 
Königswuſterhauſen. . 


06.20: Konzert. 09.45: Theodor Storm: „Wenn die Apfel reifen“. 
10.10: Schulfunk: Rothſchild ſiegt bei Waterloo. Funkſpiel. 
11.30: Zeitfunk. 12.00 ca.: Von allem etwas (2.) (Schallplatten). 
14.00: Schallplattenkonzert. 14.45: Kinderſtunde. 15.10: Praktiſches 
Naturforſchen. Dr. Walter Noelle: Sonnenſehnſucht der Pflan⸗ 
zen. 15.45: Wilhelm Buſch: Kritik des Herzens. 16.00: Von 
Königsberg: Konzert. 17.00: Für die Frau. 17.25: Zeitfunk. 
17.35: Muſik unſerer Zeit. 18.00: Das Gedicht. Anſchl.: Kam⸗ 
mermuſik. 18.30: Zur Unterhaltung: Alte Bekannte. 18.50: Wet⸗ 
ter. 19.00: Stunde der Nation. Von Langenberg: Annette 
zu Hülshoff. 20.00: Kernſpruch. uſchl.: Orcheſter⸗ 
21.00: ie Rückkehr zur Natur. Volksſtück von Paul 
Fechter. 2.00: Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 
23.00 — 24.00: Von Langenberg: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


12.00: Konzert. 14.20: Idylle (Schallplatten). 
16.00: Von Königsberg: Konzert. 
Landwirtſchaftlicher reisbericht. 
tunde der Nation. Von Langen⸗ 
20.00: Zum 75. Geburtstag 

„Tosca“, Muſikdrama in drei 
Akten von Puceini. 21.10: Das deutſche Violinkonzert. Franz 
Schätzer, Violine. 


Königsberg⸗Dauzig. 


00.20—08.00: Konzert. 09.00: Gemeinſchaftsprogramm der deut⸗ 
ſchen Schulfunkſender. Aus dem Leben in Staat und Wirtſchaft. 
11.30: Schallplatten. 12.00: Von Breslau: Konzert. 13.05; Unter⸗ 
haltungsmuſik. 15.90: Jugendſtunde. 16.00: Konzert. 
Bücherſtunde. 18.25: Landwirtſchaftsfunk. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Langenberg: „Annette Droſte zu Hülshoff“. 20.00: 

Deutſche Volks⸗ und Jägerweiſen. 20.40: Panoptikum. Ein fan⸗ 
taſtiſches Funkpotp. von Ernſt Jeroſch x 


Leipzig. 


06.20: Konzert. 
Konzert. 20.00: Militärkonzert. 
Puceini⸗Schallplatten. 


Warſchau. 


12.05—13.00: Schallplatten. 14.55: Schallplatten. 16.30: Von 
Ciechoeinek: Konzert. 17.15: Konzert des Ukrainiſchen Nationale 
chors „Lyſenko“. Soliſtin: Kurnatowſka, Sängerin. 18.35: 
Schallplatten. 20.00: Volkstümliches Konzert. Funkorcheſter. 
Dir.: Namyſlowſki. Soliſtin: Proniak: Sopran. Am Flügel: 
Urſtein. 22.00: Tanzmuſik und leichte Muſik. 22.40: Tanzmuſik. 


12.00: Schallplatten. 18.15: Schallplatten. 16.00: 
21.10: Weltſtadt Berlin. 21.55: 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Juni 1933. 


Krakau — 1,24, Zawichoſt + 0,91, Warſchau + 1,91, Plock + 0.85. 
Thorn + 1,05, Fordon +105 Culm + 1,00, Graudenz + 1,12, 
Kurzebrat + 1,12, Piecke!l — 0.30, Dirſchau — 0,14. Einlage + 2.10, 
Schiewenhorſt + 23,34. 


— EN — — EEE EEE EEE 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: J. V. Arno Ströſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzeki: Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. v.. 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 139. 
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Energiſcher, tüchtig. 


DANZIGER WERFT 5 Müller 


= (Mühlenbauer) 
BAUT ledig, und militärfrei, 


7 e Sa 10 51 Putter, 
KÜHLANLAGEN I. nen e 


für eelbſt. zu leiten, be⸗ Qualität unter B. 3 


Am 16. Juni 1933 verſtarb zu Oſtröwki 
Herr Adminiſtrator a. D. 


Paul Arnemann. 


Derſelbe hat durch 55 Jahre in vorbildlicher Pflicht⸗ 
treue in guten und böſen Tagen als Gutsverwalter in 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 21. Juni 1933. 


Nr. 139. 


Pommerellen. 


20. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Alſo doch Badeſtrand mit Baſſin! Sonnabend mittag 
traf Wojewode Kirtiklis mit dem Dampfer der Direk⸗ 
tion des Waſſerbauamtes auf der Weichſel bei Graudenz 
ein. Den Wojewoden begleiteten die Direktoren Born und 
Mackowſki. Der Regierungsdampfer hielt für eine kurze 
Weile am Weichſelufer gegenüber dem Rathauſe. Dorthin 
begab ſich Stadtpräſident Wrodek in Begleitung von Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern und Preſſpertretern, mit denen der Wo⸗ 
jewode eine kurze Beſprechung abhielt. Dabei kam auch das 
von der Graudenzer Stadtverwaltung geplante Projekt der 
Erbauung einer weitgehenden, modernen Anforderungen 
entſprechenden Badegelegenheit am Weichſelufer zur Erör⸗ 
terung. Der Wojewode zeigte ſich dem Plane gegenüber 
ſehr geneigt, der damit jetzt wohl greifbare Geſtalt ange⸗ 
nommen haben dürfte. Wie ein hieſiges Blatt meldet, ſoll 
bereits in den nächſten Tagen mit den Arbeiten begonnen 
werden. Als Platz der neuen Anlage iſt eine Uferſtelle auf 


dem jenſeitigen Weichſelſtrande gegenüber dem Schloßberge 


beitimmf worden. Es wird ſich dabei um die Einrichtung eines 
angemeſſenen Badeſtrandes ſowie eines Innenbaſſins mit 
Zu⸗ und Abfluß aus dem Weichſelſtrom handeln, mit deren 
Herſtellung, wie es heißt, etwa 1000 Arbeitsloſe beſchäftigt 
merben ſollen. Die Beförderung des badeluſtigen Publi⸗ 
kurns zu der in Rede ſtehenden neuen Einrichtung ſoll dann, 
nach ihrer Inbenutzungnahme, gegen minimale Ge bühr mit 
tem Fährboot erfolgen. 

x Einen Ausflug mit dem Dampfer „Courier“ nach 
Sartowitz unternahm am Sonntig nachmittag Pfarrer 
Gürtler mit den evangeliſchen kirchlichen Jugendver⸗ 
einen und den Waiſenkindern aus dem Borrmann⸗Stift. Bei 
ſchönſtem, ſonnigem Wetter trat das mit über 200 Perſonen 
gefüllte Schiff um 1 Uhr die Fahrt zum romantiſch gelege— 
mon, beliebten Ziele an. Muntere und fleißige Vorträge 
des Voſaunenchors geſtalteten die zweiſtündige Weichſeltvur 
dorthin um ſo angenehmer. In Sartowitz wurde durchs 
Dorf zum großen und ſehenswerten gräflichen Parke ge⸗ 
gangen. Nach erfolgter leiblicher Stärkung ging's mit luſti⸗ 
ger Marſchmuſil zur Beſichtigung des Parkes. Inzwiſchen 
mar es Zeit geworden, ſich zum Aufbruche zu rüſten, und 
je marſchierten die Ausflügler, die trotz der gerade nicht 
günſtigen Wettergeſtaltung angeregteſte Stimmung bewahr⸗ 
ten, auf der Chauſſee zum Dampfer zurück. Gegen 7 Uhr 
wurde dann die Rückfahrt angetreten, die, da es nun ſtrom⸗ 
ab ging, nur eine Stunde in Anſpruch nahm. War auch 
nicht alles infolge der Wetterunbilden nach Wunſch gegan⸗ 
gen, fo herrſchte bei den Heimgekehrten dank der ihnen wäh⸗ 
rend der Fahrt und am Ziele zuteil gewordenen verſchieden⸗ 
artigſten Eindrücke doch volle Befriedigung. * 


Bei dem ſtarken Gewitter am Sonntag nachmittag 
find, ſoweit bekannt geworden iſt, in der Umgegend von 
Graudenz mehrere Brände durch Blitzſchlag entſtan⸗ 
den, u. a. in Sackrau (Zakurzewo), ſowie in Gr. Sibſau 
(Bzowo), wo ein Wohnhaus in Flammen aufgegangen iſt. * 


Vor Taſchendieben kann man nicht genug vorſichtig 
fein. Faſt täglich werden Perſonen von ſolchen Lanafingern 
beſtohlen. Ein Opfer eines Taſchendiebes wurde auch auf 
dem Schlachthof während des Marktes Andrzej Falpa aus 
Enbin, Kreis Schwetz. Ihm ſtahl man aus der ande 
einen Geldbetrag von 40 Ztoty. 


Thorn (Toruñ). 


v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand hat infolge der 
letzten wolkenbruchartigen Regenfälle eine erhebliche Zu- 
nahme erfahren. Der orner Pegel zeigte Montag früh 
einen Waſſerſtand von 1,04 Meter über Normal — gegen 


0,68 am Sonntag — an. — Dampfer „Nadziejna“ fuhr mit 


einem Kahn im Schlepp nach Warſchau. Die Stadt paſſier⸗ 
ten: Schlepper „Lubecki“ mit 5 Kähnen und „Konarſki“ mit 
2 Kähnen, ſowie Dampfer „Jagiello“ auf der Fahrt von 
Danzig nach Warſchau; Paſſagierdampfer „Mars“ und 
„Franeja“ auf der Fahrt von Warſchau nach Danzig bzw. 
Dirſchau. * * 

* Profeſſor Bernhard Günther 7. Nachdem wir erſt 
vor kurzer Zeit die Trauerkunde über das Hinſcheiden des 
Gymnaſialprofeſſors Dr. Wilhelm in Oliva unſeren Leſern 
zur Kenntnis bringen mußten, erreicht uns heute die Nach⸗ 
richt, daß der Tod eine weitere Lücke in die Reihe der ehe— 
maligen Lehrer des Thorner Gymnaſiums geriſſen hat. Am 
12. d. M. verſtarb in Kaſſel, wohin er 1920 von Thorn über⸗ 
fiedelte, der Gymnaſialprofeſſor i. R. Bernhard Günther. 
Der Verſtorbene ſtand Mitte der 70er Jahre. Als junger 
Lehrer kam er ſeinerzeit an die Thorner Anſtalt, an der 
er bis zur politiſchen Umwandlung wirkte. Er entſtammte 
einer alten Lehrerfamilie. In Bartenſtein Opr. war Int 
Vater Direktor des dortigen Gymnaſiums. 


v Bevölkerungsbewegung im Jahre 1932. Die Ein: 
„ der Stadt Thorn betrug am 1. Januar v. J. 
54280 Seelen. Im Jahre 1932 wurden in Thorn 
1481 Geburten regiſtriert, und zwar 754 Knaben und 
727 Mädchen, hierunter 185 uneheliche Geburten (12,55 Pro- 
zent der Geſamtgeburten), und zwar 94 Knaben und 
91 Mädchen. 42 Kinder kamen tot zur Welt. Die höchſte 
Geburtenziffer erreichte der Monat Juli 131, die 
niedrigſte der Monat Oktober — 85. Die Zahl der 
Todesfälle im Jahre 1932 betrug 906, d. h. ca. 1,6 Pro⸗ 
zent der Geſamtbevölkerung. Geſtorben find 487 männliche 
und 419 weibliche Perſonen. Dem Lebensalter nach 
ſtarben 236 (26,04 Prozent) im Alter von über 60 Jahre, 
324 (35,75 Prozent) im Alter von 20—60 Jahren, 44 (4,85 
Prozent) im Alter von 10—20 Jahren, 75 (8,27 Prozent) 
im Alter von 1—10 Jahren und 234 (25,82 Prozent) Kin⸗ 
der bis zu einem Jahre. Die größte Sterbeziffer weiſt 
der Monat Oktober — 78, die kleinſte der Monat No⸗ 
vember — 48. Die Zahl der Eheſchließungen betrug 
im Jahre 1932 381. Die wenigſten Trauungen wurden im 
Mai — 22, die meiſten im April, November und De⸗ 
zember je 40 vollzogen. Das Thorner Meldeamt 
regiſtrierte im Jahre 1932 — 13 738 Anmeldungen, 12314 
Abmeldungen und 25 418 Ummeldungen. Die meiſten 


Anmeldungen erfolgten im September 2062, die 
wenigſten im Februar — 487, die meiſten Abmeldungen im 
Oktober — 1597, die wenigſten im Januar — 569. Die 
Einwohnerzahl der Stadt betrug am 31. Dezember 
vorigen Jahres 55 766 Seelen, d. h. ſie vergrößerte ſich au 
1486 Perjonen oder um 2,78 Prozent. 

v Die Thorner Feuerwehr wurde im Jahre 1932 — 
60 mal zu Bränden alarmiert. Es ereigneten ſich 4 Groß⸗ 
feuer, 11 mittlere und 27 kleine Brände, ſowie 8 Schorn⸗ 
ſteinbrände. Hilfeleiſtung gewährte die Feuerwehr in 
6 Fällen bei Rohrbrüchen uſw. und in 6 anderen Fällen. 
Durch böswilligen Alarm wurde die Wehr 9 mal grund⸗ 
los alarmiert. Außerdem wurde die Wehr 33 mal zu 
Übungen alarmiert und führte 27 Feuerlöſchübungen 
durch. In 98 Fällen wurden Reviſionen auf Brandgefahr 
und Sicherheit vorgenommen, in 420 Fällen Theater- 
Brandwachen und 7 mal andere Brandwachen geſtellt. 
Desinfektionen von Wohn⸗ und anderen Räumen wurden 
348 mal und von Automobilen in 222 Fällen 
geführt. 

* Der letzte Sonntagsgottesdienſt der hieſigen Refor⸗ 
mierten Gemeinde war eine Gedenkfeier an die vor 30 Jah⸗ 
ren erfolgte Grundſteinlegung ihrer neuen Kirche. 
Pfarrer Anuſchek wies in ſeiner Predigt über Epheſer 
2,19 ff. auf die wechſelvolle Geſchichte der Gemeinde hin. Da⸗ 
nach reichen ihre Anfänge zurück bis in die Mitte des 
16. Jahrhunderts. Zwar hatte ſie oft genug nicht ein eige- 
nes Gotteshaus und war — ſo um 1586 Gaſt in der damals 
evangeliſchen Kirche St. Marien und in der alten Georgen— 
kirche. Später beſaß ſie ein Grundſtück in der Breitenſtraße 
— jetzt Firma Kantorbwiez — und richtete ſich einen An⸗ 
dachtsraum ein. Erſt zu Beginn dieſes Jahrhunderts er- 
warb die Gemeinde einen Platz an der Eſplanade, auf dem 
dann am 18. 6. 1903 die feierliche Grundſteinlegung im Bei⸗ 
ſein von Vertretern der Staats⸗ und Stadtbehörden er⸗ 
folgte. So wie die Gemeinde oft Gaſtfreundſchaft erfahren 
— eine Zeitlang fand der Gottesdienſt in der Aula des 
Staatl. Gymnaſiums ſtatt — jo übt fie auch gerne Gaſt⸗ 
freundschaft, und oft genug find andere Gemeinden bei ihr 
aufgenommen worden. Auch dieſer Gedenkfeier wohnten 
zahlreiche Gäſte aus anderen evangeliſchen Gemeinden bei. 
Sehr groß iſt die Zahl der Reformierten hier nie geweſen, 


dürfte kaum die 100 überſchritten haben; infolge der Abwan⸗ 


derung iſt dieſe an ſich ſchon kleine Zahl noch weiter zuſam⸗ 
mengeſchmolzen. Erwähnenswert dürfte ſein, daß zu der 
hieſigen Reformierten Gemeinde ſich oft genug auch Glau⸗ 
bensgenoſſen aus dem angrenzenden Kongreßpolen gehalten 
haben. 8 * * 

v. Wolkenbruch über Thorn. Sonntag nachmittag gegen 
5 Uhr entlud ſich über der Stadt ein Gewitter, das von 
einem heftigen, wolkenbruchartigen Regen begleitet war. 
Die rieſigen Waſſermengen ergoſſen ſich in Bächen durch 
die Straßen und führten vielfach zu überſchwemmungen der 
Kellerräume und tiefer gelegenen Räumlichkeiten. In drei 
Fällen mußte die Feuerwehr den Überſchwemmten zu Hilſe 
kommen. Glücklicherweiſe find bei dem Unwetter Schäden 
durch Blitzſchlag nicht zu verzeichnen geweſen. 

v Wieder ein Todesopſer der Weichſel. Einem tragi- 
ſchen Unglücksfall fiel am Sonnabend ein Angehöriger des 
63. e Regiments, der Soldat Wlodzimierz Binda, 
zum Opfer. Zu dem Vorfall erfahren wir folgendes: In 
den Morgenſtunden des Sonnabend fand in der Nähe der 
Weichſelkaſerne oberhalb Treppoſch am rechten Ufer eine 
Pontonübung des Pionierzuges des 63. Inf.⸗Regts. ſtatt. 
Während einer angeoroͤneten übungspauſe entfernte ſich 
Binda von ſeinem Zuge und begab ſich in das Waſſer, das 
an dieſer Stelle als ganz beſonders gefährlich bekannt iſt. 
Als Binda ſich etwa 10 Meter vom Ufer ab befand, ging 
er plötzlich unter und ertrank. An der Suche nach der 
Leiche des Ertrunkenen beteiligte ſich auch das Motorboot 
der Waſſerpolizei. Obwohl die Suche auch am Sonntag 
ſortgeſetzt wurde, konnte der Leichnam des auf fo tragiſche 
Weiſe aus dem Leben Geſchiedenen bisher nicht gefunden 
werden. 

* Wegen kommuniſtiſcher Umtriebe hatten ſich der 
32 jährige Lehrer i. R. Staniſtaw Kalinowſki und der 
25 jährige Buchhalter Joſef Sikora, beide aus Warſchau. 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Nach durchgeführter Verhandlung, die unter dem 


aus⸗ 
*. * 


* * 


Bei fahler, graugelber Hautfärbung, Mattigkeit der Augen, 
üblem Befinden, trauriger Gemütsſtimmung, ſchweren Träumen iſt 
es ratſam, einige Ta 
liches „Franz⸗Joſef“⸗ Arztlich beſt. 


itterwaſſer zu trinken. empf. 


Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtattfand, verurteilte das Gericht 
Kalinowſki zu 3 Jahren und Sikora zu 2 Jahren Gefängnis. 


Außerdem erkannte das Gericht bei beiden Angeklagten auf 


den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre. * * 

E Neben 6 Eigentumsvergehen und einem Einbruchs⸗ 
verſuch in das Goldwarengeſchäft von Ernſt Naſilowſki, 
Altſtädtiſcher Markt 1, verzeichnet der Polizeibericht vom 
Sonnabend und Sonntag 8 Protokollaufnahmen wegen 
Übertretungen der polizeilichen Verwaltungsvorſchriften, 
ſowie 2 Protokollaufnahmen wegen anderer Geſetzesver— 
ſtöße. — Verhaftet wurden 3 Perſonen unter Diebſtahlsver⸗ 
dacht, 1 Perſon wegen Inverbindungſetzung mit einem Un⸗ 
terſuchungsgefangenen, und ſchließlich 2 weibliche Perſonen 
wegen Trunkenheit. Die Verhafteten wurden den Gerichts⸗ 
behörden bezw. der Burgſtaroſtei zugeführt. Außerdem er⸗ 
folgte die Feſtnahme von 4 Trunkenbolden, die nach 9 
ter Ernüchterung wieder entlaſſen wurden. N 


4 = 
* Groß Böſendorf, 18. Juni. Zu einer beſonderen 
Feierſtunde waren heute ev. Gemeinde und Kinder 
vereinigt. Die Neukonfirmierten, die bisher den Kinder⸗ 
gottesdienſt beſucht hatten, wurden aus dem Kreiſe ihrer 
Kameraden verabſchiedet. Unter Glockenläuten und Orgel- 
klang zogen die Kinder in die Kirche ein, die Neukonfir⸗ 
mierten durch Konfirmanden des nächſten Jahrgangs ge⸗ 
leitet, um auf den vorderen Bänken Platz zu nehmen. In 
Gedichten gaben ſechs Mädchen Zeugnis vom Wert und 
von der Bedeutung des Kindergottesdienſtes für das 
Leben. Nach einer Anſprache des Pfarrers traten die 
Neukonfirmierten vor den Altar, wo ſie einzeln aus dem 
Kindergottesdienſt verabſchiedet wurden, worauf die Ge⸗ 
meinde ihren Segenswunſch mit dem Liede „Zieht in Frie⸗ 
den eure Pfade“ zum Ausdruck brachte. Ergriffen folgten 
Große und Kleine der Feier, die für manch einen den Ab⸗ 
ſchied aus den goldenen Tagen der Kindheit und den Ein⸗ 
tritt in das Leben mit ſeinen Stürmen und Kämpfen be⸗ 
deutete. 


—³ FRE 


v Culmſee (Chelmza), 19. Juni. 
1. bis 31. Mai d. J. gelangten beim hieſigen Standes⸗ 
amt 32 eheliche Geburten (19 Knaben und 13 Mädchen), 
eine eheliche Zwillingsgeburt von Mädchen, 2 uneheliche 
Geburten von Mädchen ſowie die Totgeburt eines Knaben 
zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todes⸗ 
fälle betrug 17 (8 männliche und 9 weibliche Perſonen), 
darunter 4 Perſonen über 50 Jahre und 6 Kinder im 
erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden 4 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. 

d Gdingen (Gdynia), 18. Juni. Eine blutige 
Schlägerei entſtand geſtern bei einem Tanzvergnügen. 


Eines Mädchens wegen gerieten zwei Arbeiter in Streit, 


wobei M. Kierſki durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ 


letzt wurde. Den Verletzten brachte man ſofort ins 
Krankenhaus, wo er kurz darauf verſtarb. 
Vom Auto überfahren wurde die 13jährigae 


Wanda Goß in der Johannesſtraße, als ſie den Fahrdamm 
überqueren wollte. Sie wurde ſo ſchwer verletzt, daß an 
ihrem Aufkommen ‚ gesweifelt wird. 

Der Beamte V. Bartnik nahm infolge Unachtſam⸗ 
keit eine zu große Doſis Schlafmittel zu ſich und zog ſich 
hierbei eine ſchwere Vergiftung zu. Im beſinnungs⸗ 
loſen Zuſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht. 

Beſtohlen wurde geſtern der Beamte Anton Dolna, 
in der Danzigerſtraße wohnhaft. Mittels Nachſchlüſſels 
drangen bisher unermittelte Diebe in die verſchloſſene 
Wohnung ein und ſtahlen Kleider, Wäſche und anderes 
im Geſamtwerte von etwa 600 Ztoty. 

Selbſtmord zu begehen verſuchte heute durch Er⸗ 
hängen der Arbeitsloſe H. Koſznieki. Paſſanten rette⸗ 
ten noch rechtzeitig den Lebensmüden. 5 

Feuer entſtand aus bisher unbekannter Urſache im 


Hauſe des K. Domanſki, wo eine Holzwand in Brand 


Thorn. 


Heute früh 6,15 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Rentier und Raiffeiſenrechner 


Albert Heiſe 


im 66. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 
Marie Dobslaff 
Ewald Dobslaff 
Albert Heiſe 
an Heiſe 
lter Heiſe 
und Enkel Ewald. 
W. Nieſzawka, den 19. Juni 1933. 


Die Beerdigung findet am . dem 22. d. Mts., 
nachm. ½4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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hindurch früh nüchtern ein Glas natür⸗ 


In der Zeit vom 


geraten war. Dank ſchneller Hilfe konnte ein Ausbreiten 
des Feuers vermieden werden, ſo daß der Schaden nicht 
bedeutend iſt. i 

# Neuenburg (Nowe), 19. Juni. Ein jähe Unter⸗ 
brechung erfuhr ein von Brieſen her im Laſtauto durch⸗ 
fahrender größerer Buttertransport mit ca. 25 Zentnern, 
als er nach Graudenz zu die abſchüſſige Chauſſee am 
Konſchitzer Berge paſſierte. Wie ſich ſpäter herausſtellte, 
war die Bremsvorrichtung in Unordnung geraten, ſo daß 
beim Anziehen derſelben das Auto umſchlug und nach 
einer Exploſion in Brand geriet. Die Inſaſſen 
konnten noch rechtzeitig abſpringen. Die alarmierte 
Feuerwehr löſchte den Brand. 

Auf dem letzten Wochenmarkt gab es ſehr reichlich 
Butter für 0,90—1,20 je Pfund, Eter für 0.901,10 die 
Mandel. . 

a Schwetz (Swiecie), 19. Juni. Am 16. d. M. entſtand 
in dem Elektrizitätswerk Groddek hieſigen Kreiſes auf bis⸗ 
ber ungeklärter Weiſe Feuer. Der Schaden beläuft ſich 
auf 50 000 Ztoty. 


— Tuchel (Tuchola), 19. Juni. Der Hühnerdieb, der 
dem Landwirt Jaſiäſki aus Klonowo, Kreis Tuchel, 
fieben Hühner aus dem Stalle geholt hatte, ift von der 
Polizei ermittelt worden. Bei dem polizeilichen Verhör 
geſtand derſelbe, auch bei dem Beſitzer J. Kobierowſki 
in Byſlaw, Kreis Tuchel, ſeinerzeit den Geflügeldiebſtahl 
ausgeführt zu haben. 

Bei dem letzten Gewitter, das in der hieſigen 
Gegend wütete, fuhr ein kalter Blitzſchlag in den 


Schornſtein des Sägewerks Stominſki in Cekeyn, Kreis 


Tuchel, fo daß der Schornſtein umkippte, unglücklicherweſſe 
auf das Dach des Maſchinenhauſes fiel, wodurch Dach und 
Decke zertrümmert und Maſchinen beſchädigt wurden. Der 
Geſamtſchaden iſt erheblich. f 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
Die Tätigkeit der Vogelwarte Roſſitten. 


Nach dem Tätigkeitsbericht der Vogelwarte Roffitten 
fand das Anwachſen der planmäßigen Vogelbe⸗ 
ringung beſondere Aufmerkſamkeit; die Jahresleiſtung 
an Beringung ſeitens der Vogelwarte und ihrer Mit⸗ 
arbeiter überſteigt jetzt 60000 und ergibt entſprechende 
Mengen oft wichtiger Wiederfunde. Über das Sammeln 
von Tatſachen hinaus erſtrebt die Vogelwarte Förderung 
allgemein wichtiger Fragen, wie ſie durch beſtimmte Ver⸗ 
ſuche über die Orientierung der Vögel beim Zuge in An⸗ 
griff genommen ſind. Sie kann ſich dabei nicht auf die Zug⸗ 
forſchung beſchränken. Gewiſſe Arbeiten wollen die Stel⸗ 
lung des Vogels in ſeiner Umwelt und ſeine Abhängigkeit 
von ihr unterſuchen und die Ergebniſſe auch für praktiſche 
Fragen dienſtbar machen. Dies wird am deutlichſten bei 
der jetzt vorliegenden Beſtandsaufnahme des weißen 
Storches in Oſtpreußen. Hier ſind zum erſtenmal in 
einem ſo großen Gebiet eingehende Unterlagen geſchaffen, 
über deren grundſätzliche Bedeutung Dr. Schüz ſich in 
einem Vortrag an Hand der neuen „Storchkarte“ der Vo⸗ 
gelwarte mit Eintragung der 9500 im Jahre 1931 vorhan⸗ 
ech Storchhorſte der Proving (wovon 8830 beſetzt) aus⸗ 
prach. 0 


Hugenbergs Londoner Denkſchrift. 


Wir haben bereits in Nr. 187 der „Deutſchen 
Rundſchau“ vom 18. d. Mts. über die groß⸗ 
angelegte Denkſchrift des deutſchen Reichs- 
miniſters Dr. Hugenberg berichtet, die dieſer 
am 16. Juni der Weltwirtſchaftskonferenz in 
London überreicht hat. Dieſe Denkſchrift iſt ſo 

klar und aufſchlußreich, daß ſie in der ganzen 
Welt berechtigtes Aufſehen erregt hat. Wir 
möchten ſie unſeren Leſern deshalb in vollem 

Umfange zur Kenntnis geben. 
Die Schriftleitung. 


„Es iſt mir unmöglich“ — ſo beginnt Dr. Hugenberg — „bei der 
Lage, in der mein Land ſich befindet, den Verſuch zu machen, mit 
einem leichten Schritt über den Spalt tiefer Probleme 
hinzuſchlüpfen, die nicht nur uns 7447 ſchütteln, ſondern mehr 
und mehr die geſamte abendländiſche Welt einſchließlich 
Amerika. Der Philoſoph, der einem bekannten Buch den Titel 
gab: „Untergang des Abendlandes“, wies mit dieſem Wort pro⸗ 
phetiſch auf eine Gefahr hin, die wie eine ſchwere Gewitterwolke am 
Horizont der Welt ſteht. Die Regierung des Landes, in dem vor 
langen Jahren dieſes Buch geſchrieben iſt, 

kämpft te unter der Führung des Reichskanzlers 
Adolf older den Kampf gegen jenen Untergang des 
: Abendlandes. 
Der verehrte Präſident dieſer Konferenz, Herr Macdonald, hatte 
dieſelbe Gefahr mit anderen Worten, aber in aller wünſchenswer⸗ 
ten Deutlichkeit ſo gekennzeichnet: 

Die Welt treibt einem Zuſtand zu, wo ſich das Leben gegen 
die Härte auflehnt und die Gewinne der Vergangenheit durch dite 
Kräfte der Verzweiflung hinweggefegt werden. Es gibt 
im Sinne dieſes ee eine Bölferfamilie. Diejenigen, 
die dazu gehören, find im Grunde alle von dem Gefühl durch⸗ 
drungen: 

Wir wollen den Mut und den Geiſt unſerer Väter nicht 

verlieren. Wir wollen uns nicht von Unter⸗ 

menſchentum austilgen laſſen, das in unſeren eigenen 
Völkern aufwächſt. 


In der Stunde, in der die Nationen der Welt in der gaſtlichen 


Hauptſtadt des engliſchen Weltreiches zuſammentreten, darf aus 
deutſchem Munde ein ernſtes Wort nicht unausgeſprochen 


Preiſe, Waren, Kredite, Wirtſchaft uſw. — das find alles unter⸗ 
geordnete Begriffe gegenüber dem des frei ſchaffenden Menſchen, 
wie die abendländiſchen Völker ihn von den Vätern übernommen 


bleiben: 


haben. Wir fechten in Deutſchland, darüber müſſen Sie ſich klar 


ſein, für dieſen Begriff. Wir tun es ſeit Jahren im Angeſicht des 
Todes, aber mit einem unbändigen Willen zum Leben. Wenn 
wir unterliegen ſollten, unterliegen die anderen abend⸗ 
ländiſchen Völker mit oder nach uns. Wenn die Welt da⸗ 
gegen wieder geſund werden ſoll, muß ſie uns zunächſt ge⸗ 
ſtatten, wieder geſund zu werden. 

Wir ſind jetzt Experten in bezug auf die Krankheit, deren 
Heilung der Zweck dieſer Zuſammenkunft iſt. Wir haben alles 
durchgemacht und durchgeduldet, was dieſer 
Krankheit gehört. Wir find uns völlig klar über die Möglich 
keit der Heilung und tragen die Rezepte dazu in uns. 

Es find nur ein paar einfache große Entſchlüſſe nötig. 
Sie find im Grunde für denjenigen kein Opfer, dem fie anſcheinend 
Opfer zumuten. Denn es iſt in Wahrheit kein Opfer, auf 


ein Gift zu verzichten, an dem man ſchließlich ſelbſt zu⸗ 


ſetzen und vertiefen muß, 
Zins- und Kapitalanſprüche über dasjenige hinausgeht, was die 


grunde geht. 

Es muß hier ganz deutlich klargeſtellt werden: 

Weltwirtſchaft iſt das Nebeneinanderbeſtehen 

8 ſtän diger nationaler Wirtſchaften. 
Weltwirtſchaft iſt der wechſelnde Warenaustauſch zwiſchen den ein- 
zelnen konſtanten Nationalwirtſchaften. Die Weltwirtſchaft kann 
deshalb nur dann wieder in Ordnung kommen, wenn jede 
einzelne Nationalwirtſchaft zunächſt ſich ſelber wieder in 
Ordnung bringt. Wer der Meinung iſt, daß die einzelnen Wirt⸗ 
ſchaften nur von der Weltwirtſchaft her geteilt werden können, 
ſtellt die Dinge auf den Kopf und bleibt in dem Irrtum hängen, 
der 4 Wirtſchaft erſt in den Zuſtand gebracht hat, in dem ſie ſich 
heute befindet. i 5 

Ausgerechnet durch das, worin man jahrelang das Heil erblickt 
hat, nämlich durch die internationale Schulden ver⸗ 
5k zung, ſind die einzelnen Nationalwirtſchaften eine nach der 
anderen in Unordnung gekommen. 

Die internationale Schuldenverflechtung bildet den 
Hauptgrund der Zerrüttung aller Märkte und der 
Zerſtörung der Kaufkraft der Völker. 

Man hatte gefliſſentlich vergeſſen, daß Kapitaleinfuhr 
Wareneinfuhr bedeutet, und daß Wareneinfuhr Einfuhr 
fremder Arbeit heißt, und daß die Verzinſung und Tilgung der 
auferlegten und aufgenommenen Schulden ebenfalls nur auf dem 
Wege der Wareneinſuhr und Arbeitseinſuhr möglich iſt. Indem 
man Kredite in Geſtalt von Waren in ein nichtekoloniales Land 
hineinwirft, zerrüttet man ſeine Wirtſchaft. Indem 
das Schuldnerland ſich bemüht, in Geſtalt von Waren zu ſedem 
Preis ſeine Zinſen⸗ und Tilgungsraten zu begleichen, rächt es ſich 
gewiſſermaßen an ſeinen Geloͤgebern und an feinen Tributgläu⸗ 
bigern. In der Zerrüttung der Weltwirtſchaft durch dieſe Ent⸗ 
wicklung liegt auch die eigentliche Urſache des geſamten Protektio⸗ 
nismus der Nachkrtegszeit. Hier liegt auch die eigentliche Urſache 
der Währungsſchwankungen am internationalen. Markt. 
Es iſt deshalb ſelbſtverſtändlich und eine durchaus 
geſunde Entwicklung, daß in allen Staaten die 


ſelb⸗ 


Te dahin geht, zunächſt durch Befriedung und 
E cklung der Innen märkte die eigene Wirt⸗ 
ſchaft ſoweit wie möglich von den zerrüttenden Folgen 


internationaler Schuldverfilzungen zu befreien. 
Ich darf feftitellen, daß gerade Deutſchland als letztes 
aller Länder dieſen Weg betreten hat und daß es ſich erſt 
unter der derzeitigen Regierung der geſchilderten weltwirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung bewußt angeſchloſſen hat. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die gekennzeichnete Entwicklungstendenz ſich ſolange fort⸗ 
wie die Summe der internationalen 


Schuldenländer an Warenlieferungen leiſten können und was 


die Gläubigerländer an ſolchen Leiſtungen aufnehmen kön⸗ 
zerſtören. 


wen, ohne dadurch ihre eigene Wirtſchaft zu 


Daraus ergibt ſich zweierlei: N 

1. Nur durch Geſundung der einzelnen nationalen 
Volkswirtſchaften kann die Weltwirtihaft 
wieder geſund werden. Nur durch Wiederherſtellung der 
Binnenmärkte kaun die Aufnahmefähigkeit der Länder für 
Leite, Waren und damit der Welthandel wieder gehoben 
werden. 

2. Vorausſetzung dafür iſt eine entſprechende Regelung der 

internationalen Schulden! 

An dieſer Wahrheit führt kein Weg vorbei. Die Rege⸗ 
lung der internationalen Schulden iſt der erſte Schritt zur 
Rettung aller beteiligten Völker. 

Zu demſelben Ergebnis gelangen wir bei folgender Betrach- 
tun: Die geſamte Wirtſchaft wird getragen von einem wirtſchaft⸗ 
lichen Grundgeſetz. Dieſes Grundgeſetz lautet: Freier Leiſtungs⸗ 
austauſch. 

Freier Leiſtungsauntauſch beſagt, daß jeder Leiſtung eine 

Gegenleiſtung entſprechen muß. 

Wird dieſes wirtſchaftliche Grundgeſetz auf irgend einem Gebiete 
durchbrochen, jo ſtürzt ſchließlich die Wirtſchaft zuſammen. Wenn 
in einer Volkswirtſchaft irgendein Wirtſchaftsteil, wie z. B. in 
Deutſchland im letzten Jahrzehnt die Landwirtſchaft, ge⸗ 
zwungen wird, ohne volle Gegenleiſtung zu leiſten, ſo leidet darun⸗ 
ter nicht nur dieſer Wirtſchaftsteil, ſonder die geſamte Volks⸗ 
wirtſchaft. Die Landwirtſchaftskriſe und damit die Kaufkraftkriſe 
des Binnenmarktes führt unvermeidlich zur Induſtriekriſe. 

Das wirtſchaftliche Leiſtungsprinzip iſt das eherne Grundgeſetz 
der Wirtſchaft, das niemand auf der Welt, keine Wirtſchaftsgewalt 
und keine Staatsgewalt außer Kraft ſetzen kann, ohne zugrunde 
zu gehen. Auf ſeine dauernde Verletzung ſteht die völkiſche 
Todesſtrafe. 

Dieſes wirtſchaftliche Grundgeſetz gilt auch in der Welt 
wirtſchaft. Wenn in der Weltwirtſchaft ein Teilnehmer ge⸗ 
zwungen wird, auf die Dauer ohne Gegenleiſtung zu leiſten, ſo 
bricht nicht nur er ſelber zuſommen, ſondern die Weltwirtſchaft. 
Weder zwiſchen ſelbſtändigen Völkern noch im Innern einer Volks⸗ 
wirtſchaft ruht der Wohlſtand im Grunde auf dem, was der eine 
dem anderen mit allem Aufwand an Kraft und Zeit wegnimmt 
und was er ihn zu verdienen verhindert, ſondern auf der 
Entfaltung aller gegebenen Kräfte. 

Es iſt einer der verhängnisvollſten Irrtümer, der 

teilweiſe die Völker beherrſcht hat, daß ein Volk durch 

die Verarmung eines N ei Volkes reicher werden 
une. 

Ich ſtimme völlig mit dem Satz des Herrn Macdonald überein: 
„Keine Nation kann ſich auf die Dauer auf Koſten anderer Länder 
bereichern. Gegenſeitige Bereicherung iſt die Vorausſetzung der 
Bereicherung des einzelnen.“ 

Die Geſchichte der letzten zwanzig Jahre beruht auf der Fik⸗ 
tion des Gegenteils. Beiſpiele führe ich deshalb nicht an, 
weil ich damit leicht den Eindruck erwecken könnte, als ſpräche ich 
lediglich als Deutſcher und nicht als Mitglied dieſer Konferenz. 
Will man aus der Weltwirtſchaftskriſe herauskommen, ſo muß man 
den freien Leiſtungsaustauſch in der Weltwirtſchaft 
wiederherſtellen. Das heißt nicht Freihandel zwi⸗ 
ſchen den ſelbſtändigen Völkern; das kann man rei der geſchilderten 
Lage nicht durch die Niederlegung der internationalen Jollſchranken 
erreichen oder durch ähnliche Mittel rein handelspolitiſcher Natur. 
Das kann man nur erreichen durch Beſeitigung der den freien 
Leiſtungsaustauſch hemmenden und ſtörenden Grundurſachen. 
Das beſagt aber wiederum, daß die Löſung des weltwirtſchaftlichen 
Austauſchproblems ſchlechthin abhängig iſt von einer ſach⸗ 
gemäßen Schulden regelung. Daran haben nicht nur 
die Schuldner, ſondern auch die Gläubiger ein Lebens- 
intereſſe. Die Wiederherſtellung des freien Leiſtungsaustauſches in 
der Weltwirtſchaft iſt deshalb in Wahrheit zunächſt kein handels⸗ 
politiſches Problem, ſondern 


ein finanzpolitiſches Schuldenproblem. 
Wenn die Weltwirtſchaftskonferenz zu einem ſegensreichen Erfolg 
führen ſoll, ſo kann ſie es nur dadurch, daß ſie auf Grund dieſer 
Einſicht zunächſt die unerläßlichen Vorausſetzungen zu ge⸗ 
ſunden handelspolitiſchen Zuſtänden ſchafft. 
£ Wir Deutſche find jetzt arme Teufel, 
und wir haben nichts mehr zu verſchenken oder zu verlieren. Aber 
wir legen trotz aller entgegengeſetzten Behauptungen Wert auf 
unferen guten Namen und verfügen über die aus dem Unglück 
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gewonnenen Erfahrungen. Wir können nicht mehr tun, als unſere 
Erkenntnis hier auszuſprechen und ſelbſt danach zu handeln. Wenn 
dieſe Erkenntnis noch keine allgemeine fein ſollte, fo mitjien wir 
warten, bis fie es fein wird, oder, mit anderen Worten, 

bis die Völker, auf die es ankommt, im Unglück ſo 

weit fortgeſchritten daß auch in dieſen die 
gleiche Erkenntnis zum Antrieb des Handelns wird. 
Wir werden immer darauf bedacht ſein, zu unſerem kleinen Teil 
dazu beizutragen, daß es nicht zu ſpät zum Handeln wird. 

Um den ſpringenden Punkt ganz deutlich zu machen, füge ich 
noch folgende Sätze hinzu: Politiſche Kredite von Volk zu 
Volk annehmen und geben iſt eine Verſündigung an der 
Wirtſchaft der Völker. Es läge im Geſamtintereſſe der Welt, wenn 
rechtzeitig zwiſchen den 8 und den Schuldnerländern 
eine vernünftige Vereinbarung zuſtande käme, die es 
den Gläubigerländern ermöglichte, nach und nach zu ihrem Kapital 
zu kommen, den Schuldnerländern, ihre Schulden zu tragbaren 
Bedingungen abzutragen. Es ſollte in der Zukunft Gläubiger⸗ und 
Schuldnerländer nur auf der alten ſoliden Grundlage der Hergabe 
von Kapital für große Werke des Friedens geben. Ein 
Kolonialland kann für ventierende Werke des Friedens große, all⸗ 
mählich durch Waren abtragbare Schulden haben. 

Einem Land mit entwickelter Induſtrie darf ein anderes Land 
nur mit äußerſter Vorſicht Kredit geben, es ſei denn, daß es den 
Kredit nur als eine Form anſieht, in der man unabſetzbare Waren, 
z. B. Weizen, gewiſſermaßen verbrennt, um den eigenen Markt zu 
entlaſten (was am Erzeugungsort billiger und für beide Länder 
vorteilhafter geſchehen könnte). 

Sind aber ſolche falſchen Kredite gegeben und ſollen 
ſie zurückgezahlt werden, ſo iſt die Zurkczablung an ſich 
der gleiche wirtſchaftliche Fehler wie die Hingabe. 

Sie iſt nur in Form von Waren möglich, um die dann das 
empfangende Land die Beſchäftigung feiner eigenen Arbeits⸗ 
kräfte einſchränken muß. Es gehört vom Standpunkt eines 
jeden Volkes aus zu den ſozialſten Forderungen, daß es nicht in 
ſeiner Entwicklung und der Beſchäftigung ſeiner Arbeitskräfte durch 
das auswandernde Kapital anderer Länder, d. h. durch fremde 
Wareneinfuhr, geſchädigt wird. Aber es gibt andere Zeiten — 
Zeiten der ſogenannten Hochkonjunktur —, in denen die eigenen 
Arbeitskräfte des Landes voll beſchäftigt ſind. Das ſind die Zeiten, 
in denen ein weniger beſchäftiges Schuldnerland dem Gläubiger⸗ 
lande Schulden in Warenform zurückerſtatten kann. 

Von Deutſchland aus geſehen, gäbe es bei einer klugen 
und friedfertigen Zuſammenarbeit zwiſchen Gläubiger⸗ und 
Schuldnerländern noch z wei vorurteilsloſe Schritte, 
durch die Deutſchland wieder in ſeiner internationalen Zahlungs⸗ 
fähigkeit gehoben werden könnte. Der eine dieſer Schritte beſtände 
darin, daß man Deutſchland wieder 

/ ein Kolonialreich in Afrika 
gäbe, von dem aus es in dieſem ganzen neuen Kontinent große 
Arbeiten und Anlagen ausführte, die ſonſt unterbleiben würden. 
Der zweite Schritt wäre der, daß dem „Volk ohne Raum“ 
Gebiete eröfnet würden, in denen es ſeiner tatkräftigen Raſſe 
Siedlungsraum ſchaffen 
und große Werke des Friedens aufbauen könnte. 

Denn es iſt ja ein falſcher Geſichtspunkt, wenn man davon redet, 
daß die Welt an Überproduktion leide — ebenſo wie es falſch ge⸗ 
ſehen tft, wenn man ſagt, daß der Grund der augenblicklichen Nor 
in der Ausbreitung des Maſchinenbetriebes liege. 

Wir leiden in Wahrheit nicht an Überproduktion, 
ſondern an erzwungener Unterkonſumtion. 
Die weſentlichſte Urſache der gegenwärtigen Zuſtände 
Ausfall der Kaufkraft, alſo der Konſumkraft. 

Krieg, Revolution und innerer Zerfall haben in Rußland 
und in großen Teilen des Oſtens den Anfang gemacht. Start 
dieſer Entwicklung heilend entgegenzutreten, iſt ſie durch künſtliche 
Auspowerung der konſumfähigſten Kulturländer der Erde nach und 
nach auf die Spitze getrieben. Dieſer zerſtörende Vorgang läuft 
einſtweilen noch weiter. Ihn gilt es abzuſtoppen.“ 


Es 
Hugenberg gegen Falſchmeldungen. 


Am Tage nach überreichung feiner großen Denkſchrift fit 
Reichsminiſter Hugenberg in wichtigen Amtsgeſchäften vor⸗ 
übergehend nach Berlin gereiſt. Bei ſeiner Abreiſe aus London 
gab Dr. Hugenberg dem Londoner Korreſpondenten der Telegra⸗ 
phen-Union folgende Erklärung ab: 

„Anſcheinend von marxiſtiſch⸗bolſchewiſtiſcher Seite werden in 
die engliſche Preſſe falſche Nachrichten über die 
deutſche Delegation lanciert. Es ſollen angeblich 
Meinungsverſchiedenheiten in der deutſchen Delega⸗ 
tion vorhanden ſein. Es wird inbeſondere verſucht, ſolche Mer⸗ 
nungsverſchiedenheiten hinſichtlich meiner dem Herrn Präſi⸗ 
denten des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes überreichten Ausführungen 
zu konſtruieren. Herr Litwin ow polemiſiert in einem Inter⸗ 
view gegen die deutſche Denkſchrift, bemerkt aber ſelbſt, daß er fie 
nicht geleſen habe. Er deutet, ebenſo wie eine hleſige Zer⸗ 
tung, die ſich mit den deutſchen 2 sverhältniſſen beſchäftigt, 
auf angeblich gegen Rußland gerichtete Pläne hin, von denen in 
dem Memorandum auch nicht im entfernteſten die Rede 
iſt. Meine längſt beabſichtigte und durch dringende Berliner Ge⸗ 
ſchäfte veranlaßte zeitweilige Abweſenheit von London 
wird mit phantaſiereichen Kommentaren verſehen. Es liegt mir 
daran, im Augenblick meiner Abreiſe nur zum Ausdruck zu 
bringen, daß es ſich bei all dieſen Kombinationen um freie 
Erfindungen handelt.“ 

Dieſe Erklärung Hugenbergs bezieht ſich auf eine Reihe von 
Falſchmeldungen, die ſowohl in London als auch in Parts 
verbreitet waren. Die polniſche reſſe war bereits von 
ihren Londoner Korreſpondenten dahin unterrichtet worden, daß 
Hugenberg aus London wegen feines angeblich „imperialiſtiſchen 
Referats“ abberufen worden ſei. Die „Voſſ. Zeitg.“, die dieſe Nach⸗ 
richt zwar dementiert und eine von „zuſtändiger Stelle“ ſtammende 
Erklärung veröffentlicht, die ſich im weſentlichen mit den Richtig⸗ 
ſtellungen Hugenbergs deckt, bemerkt freilich zum Schluß zu der 
Bedeutung des Memorandums, „daß es nicht die offizielle Zur 
ſtimmung der deutſchen Delegation trägt, daß in ihm 
aber eine Reihe von Grundgedanken und welktwirtſchaftlicher 
Theorien enthalten find, die ſich durchaus mit den amtlichen dent⸗ 
ſchen Auffaſſungen decken dürften“. » 


Hegt im 


die 


Weltwirtſchaftskonferenz 


im Spiegel der polniſchen Preſſe. 


Ein verwickeltes Beobachtungsſpiel. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Merkwürdig! Das Publikum zieht 
peſſimiſtiſche Betrachtungen den ſchönſten Reden vor, die im 
Glanze des Optimismus leuchten. Es hält den Peſſimis⸗ 
mus für zeitgemäßer und darum auch für ſehr viel 
intereſſanter. Der Durchſchnittsleſer, der hierzulande zur 
Zeitung greift, überfliegt haſtig die Reden hochgeſtellter 
Perſonen, die ſich bei den jetzt ſo zahlreichen feierlichen 
Anläſſen ausgiebig äußern, er bringt die Geduld nicht auf, 
um ſich genau darüber zu informieren, was etwa der 
Vizemarſchall Makowſki beim Bankett zu Ehren der Polen 
beſuchenden jugoſlawiſchen Parlamentarier geſagt und was 
ihm der frühere jugoſlawiſche Miniſter Andſchelinovie 
geantwortet hatte, obwohl in dieſen Reden gegen den 
Vierer⸗Pakt angeſpielt wurde und vom Korridor, 
von Gdingen und vom polniſchen Meere die 
Rede war; der Durchſchnittsleſer läßt ſogar die rumäniſch⸗ 
polniſchen Preſſeverſtändigungs⸗Zeremonien beiſeite, und 


offenſichtlich | 


lieſt mit weit größerem Intereſſe neben den Nachrichten 
über Kataſtrophen, Skandale, ſowie über allerlei Greuel 
— ſeltſamerweiſe auch. die zahlreichen Berichte und 
Meldungen über die Weltwirtſchaftskonferenz 
in London! Das ſcheint zu beweiſen, daß ein Bedarf 
nach traurigen Nachrichten, peſſimiſtiſchen Betrachtungen 
und Unheilsprophezeiungen vorhanden iſt. Sollte das 
Publikum hinter der Weltwirtſchaftskonferenz etwa einen 
Weltſkandal wittern? 

Die Korreſpondenzen aus London, welche von der 
Weltwirtſchaftskonferenz handeln, nehmen einen großen 
Raum in der polniſchen Preſſe ein. Die meiſten ein⸗ 
ſchlägigen Artikel ſind im Stile geiſtreicher 
Melancholik gehalten. Die Ironie überwiegt, der 
Witz iſt ätzend, die Stimmung düſter. Und gerade das 
behagt dem Publikum! Es will nicht glauben, daß ein 
anderer Ton zu den Berichten über die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz paſſen könnte. 

Alle Korreſpondenten ſind darin einig, daß die Erklä⸗ 
rungen aller Staaten zumeiſt recht übereinſtimmend ge⸗ 
halten waren, daß fie lauter allgemein richtige 


* 


Ideen verkündeten. Kaum handelte es ſich aber darum, 
von den allgemeinen Theſen zur praktiſchen Nutzanwendung 
überzugehen, da begann gleich: die Geſchichte mit dem 
Turm von Babel. Das iſt der gemeinſame Ein⸗ 
druck der polniſchen Korreſpondenten. Aber einige haben 
— zum Nutzen der Leſer ihres Blattes — darüber hinaus 
noch etwas Beſonderes bemerkt. 

Dr. Ferdynand Zweig vom Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ verſichert z. B., daß die Konferenz nur 
formell eine Welt konferenz ſei; im Grunde ſei fie eine 
anglo⸗franzöſiſch⸗amerikaniſche Konferenz. 
Es werde ausdrücklich 


ein wirtſchaftlicher Drei⸗Mächte⸗Pakt 


vorbereitet, der — wenn er zuſtande kommt — über das 
Schickſal der Konferenz entſcheiden werde. Die Gefahr 
dieſes Paktes für die anderen Staaten beſtehe darin, daß 
er möglicherweiſe (mehr als möglichermeife!) die Intereſſen 
der am Pakte nicht beteiligten Staaten unberückſichtigt laſſen 
werde. 

Damit iſt alſo die „Gefahr“ ſignaliſiert, welche die 
Sache intereſſant machen ſoll. Das ſchafft die nötige dra⸗ 
matiſche Spannung. ö 

Derſelbe Korreſpondent belehrt den aufmerkſamen 
Leſer dahin, daß auf der Weltwirtſchaftskonferenz nicht 
das wichtig ſei, was öffentlich geſagt werde, ſondern 
was hinter den Kuliſſen geſchehe. Das aber, was 
hinter den Kuliſſen geſchieht, wird entſcheidend dadurch be⸗ 
einflußt, was gleichzeitig in der Welt draußen, alſo 
außerhalb der Weltwirtſchaftskonferenz geſchieht. Die 
von der ganzen Welt beobachtete Konferenz beobachtet 
ihrerſeits die dramatiſchen Begebenheiten und Konflikte: 
wie die Verhandlungen in der Frage des deutſchen Trans⸗ 
fers, die in der „City“ geführt werden, den Konflikt Rooſe⸗ 
velt3 mit dem amerikaniſchen Kongreß (der die Londoner 
Konferenz zu ſprengen drohte), wie ſchließlich das Ringen 
Hitlers mit dem „kleinen Napoleon“ (Dollfuß): man beob⸗ 
achtet, um ſich nach den angeſtellten Beobachtungen zu 
richten. Die Konferenz als Beobachter — wie interefjant! ,, 

Wie verhält ſich indeſſen die polniſche Dele⸗ 
gation unter der Leitung des Vizeminiſters Koc? Sie 
hat ſich ſelbſt ſchon im voraus die Rolle auferlegt, bloß zu 
beobachten. Die offizielle Bezeichnung lautet, daß ſie ledig⸗ 
lich einen techniſch⸗wir tſchaftlichen, doch keinen 
politiſch-wirtſchaftlichen Charakter habe. Ihre Vollmachten 
find nur auf die Teilnahme an den Beratungen 
beſchränkt, erſtrecken ſich alſo nicht auf die Unterzeich⸗ 
nung von Konferenz⸗Akten. 

Dem liegt irgendeine Politik zu Grunde, welche jedoch 
nicht allen Sterblichen in Polen einleuchtet. Sie leuchtet 
u. a. auch dem Herrn Profeſſor Rybarſki nicht ein, der 
in der nationaldemokratiſchen „Gazeta Warſzawſka“ an der 
Haltung der polniſchen Delegation Kritik übt . Profeſſor 
Rybarſki iſt der Anſicht, daß die Delegation eines jeden 


auf der Konferenz vertretenen Staates einen politiſchen 


Charakter habe und zwar ohne Rückſicht auf den Bereich 
der Vollmachten. Es kommt ihm ſonderbar vor, daß ſich 
nur die polniſche Delegation auf eine Beobachterrolle he⸗ 
ſchränken wolle. Sie hat übrigens dieſe Rolle in der 
Nede des Vizeminiſters Koc überſchritten, die dem 
Führer des Nationalen Klubs den erwünſchten Anlaß zu 
einem oppoſitionellen Ausfall und einigen richtigen Bemer⸗ 
kungen bietet. Prof. Rybarſki führt aus: 
»Der Viceminiſter Koc ſprach vor allem über Polen, 
über deſſen finanzielle Lage und Finanzpolitik. Er er⸗ 
wähnte u. a., daß „Polen nur auf die eigenen 
Kräfte gerechnet und es vermieden hätte, ſeine Wirt⸗ 
ſchaft auf Anleihen zu ſtützen“. 

„War es ſo in Wahrheit? Während einiger Jahre 
batte man doch die Heranziehung großer Maſſen von aus⸗ 
ländeſchen Kapitalien nach Polen als Regierungs⸗ 
erfolg verkündet. Nach dem Abſchluß der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe im Jahre 1927, bei deren Realiſierung Polen ge⸗ 
wiſſe innerwirtſchaftliche Verpflichtungen den Gläubigern 
gegenüber übernehmen mußte, ſollte ſich doch das auslän⸗ 
diſche Kapital durch Türen und Fenſter nach Polen drängen! 
Wenn man die Fortſchritte des ausländiſchen Kapitals in 
unſerer Wirtſchaft während der letzten Jahre beobachtet, 
dann lieſt man mit großer Verwunderung die Behauptung, 
daß „Polen nur auf die eigenen Kräfte gerechnet hätte“. 
Die Zahlen unſerer Auslandsverpflichtungen, welche die 
Waßlungsbilanz Polens belaſten, ſcheinen etwas anderes 
zu beweiſen. Und wenn Polen wirklich ausländiſche An⸗ 
leihen ſo gemieden hätte, zu welchem Zwecke haben dann 
die Vertreter des Finanzminiſterjums fortwährend Reiſen 
nach Paris und nach anderen Finanzzentren unternommen? 
Gegen ausländiſche Anleihen kann man ſich ſehr erfolg: 
relih wehren, wenn man die Räume in der Rymarſkagaſſe 
nicht verläßt.“ - 

„Profeſſor Rybarſki ſchätzt auch die anderen Aus⸗ 
führungen des Vizeminiſters Koc, vor allem diejenigen, 
welche der internationalen Wirtſchafts⸗ und 
Finanzlage galten, nicht hoch ein. Seine kritiſchen 
Gloßſen lauten: 

„Die Anſichten des Vizeminiſters 
Durch die Stabiliſierung der 
den internationalen Finanzmarkt beleben. 
Rückkehr des Vertrauens, für die Aufhebung der Wäh⸗ 
rungsbeſchränkungen: „denn es handelte ſich dabei überall 
um Reglementierungsmaßnahmen, welche das internatio⸗ 
nale Wirtſchaftsleben droſſeln, beſchränken, wenn 
nicht gänzlich abſchaffen“. 

„Man hat dies ſchon auf. mancher Konferenz gehört 
— ſpottet Prof. Rybarſki —; man könnte, ſtatt derlei An⸗ 
ſichten durch einen lebendigen Menſchen verkünden zu 
laſſen, ein Grammophon aufſtellen, das dieſe glatten Sätze 
über das internationale Vertrauen, die Steigerung der 
Umfätze, die Aufhebung der internationalen Beſchränkungen 
u. dgl. wiederholen würde. Dieſe Anſichten zielen ins 
-eere. denn die Lockerung der internationalen wirtſchaft⸗ 
lichen Bindungen, der Zerfall der Weltwirtſchaft hat ſeine 
tiefen Quellen, welche durch Berge von Beſchlüſſen 
internationaler Konferenzen nicht zuzuſchütten ſind. 


Jede nationale Wirtſchaft, jedes Imperium 
will feine eigene Politik führen — ſo läuft nun 
einmal die Entwicklung im 20. Jahrhundert.“ 


„Der Chef der polniſchen Delegation — ſo fährt Pro⸗ 
ſeſſor Rybarſki fort — warnte außerdem vor Illuſionen 
bezüglich der Möglichkeit einer allgemeinen Preiserhöhung. 
tbermiegend wird das Anſteigen der Preiſe für den Wende⸗ 
Punkt in der Kriſe gehalten. Deshalb haben die Ver⸗ 
einigten Staaten den Golddollar aufgegeben. Die pol⸗ 
niſche Warnung iſt zu ſpät gekommen. Aber 
wir haben keinen Grund, uns darüber Sorgen zu machen 


und man kann überhaupt die Fragey des Preisu 


ſind ſehr liberal. 
Währung will er 


vollmächtigten des 


Er iſt für die 


iweaus nicht 


als ein in der ganzen Welt einheitliches Problem ſtellen. 
Wenn der internationale Austauſch nicht übermäßig zu⸗ 
ſammenſchrumpfen ſoll, müſſen die Preiſe in den Kapital 
ausführenden Ländern höher, in den Schuldnerländern da⸗ 
gegen niedriger ſein; andernfalls würden die Schuldner⸗ 
länder die Koſten des entliehenen Kapitals nicht tragen 
und ihren Export nicht ſteigern können. Wenn die Preiſe 
in den weſtlichen Ländern ſteigen, können wir davon 
profitieren.“ 

Nach dieſem Nachweiſe, daß Vizeminiſter Koc loder 
das Gremium ſeiner fachmänniſchen Berater) in dieſer 
wichtigen Frage ſtark daneben geſchoſſen hat, ſchließt 
Prof. Rybarſki mit folgendem Aphorismus: 


„Es iſt manchmal beſſer, an die eigenen Pro⸗ 
bleme, die eine Entſcheidung erheiſchen, zu 


denken, als der ganzen Welt Natſchläge 
zu erteilen. 


Aber der Welt Ratſchläge zu geben, iſt viel leichter und 
angenehmer. Dieſes Vergnügen leiſtet man ſich auf der 
Weltwirtſchaftskonferenz maſſenhaft. Mit anderen Staaten 
verglichen, frönt Polen dieſem Vergnügen verhältnismäßig 
noch in beſcheidenem Maße. g 

Man erteilt ſich gegenſeitig Ratſchläge, von deren 
Nichtbefolgung man im voraus überzeugt iſt; infolgedeſſen 
iſt man peſſimiſtiſch geſtimmt. Dieſer Peſſimismus 
gelangt durch die Korreſpondenten in die Preſſe, welche 
ihrerſeits das Weltpublikum düſter ſtimmt. Das düſter 
geſtimmte Weltpublikum beobachtet die Weltkonferenz, die 
wiederum ebenfalls beobachtet. . 

Stimmt das — oder ſtimmt das etwa nicht? 


Hitler will Bodelſchwingh nicht empfangen. 


Neue Erklärungen zur Biſchofsfrage. 


Die Auseinanderſetzungen in der Frage des Reichs⸗ 
biſchofs ſind erneut aufgelebt. Die Haltung der beiden 
Teile auf der einen Seite der Glaubensbewegung 
Deutſcher Chriſten, auf der anderen der Kirchenregierungen 
— wird beleuchtet durch eine Reihe von Erklärungen, die 
im Laufe des geſtrigen Tages von den beteiligten Stellen 
veröffentlicht worden find, 


Wehrkreispfarrer Müller 
a an den Dreier⸗Ausſchuß. 


Zunächſt wurde ein Schreiben bekanntgegeben, das 
der Bevollmächtigte des Reichskanzlers, Wehrkreispfarrer 
Müller, am 15. Juni an die Bevollmächtigten 
der Kirchen gerichtet hat. Es lautet: 

„In Ergänzung meines Schreibens vom 2. d. M. teile 
ich ergebenſt folgendes mit: Der Herr Reichskanzler 
hat mir ſein außerordentliches Bedauern darü⸗ 
ber ausgedrückt, daß die Arbeiten für den Neubau der 
deutſchen evangeliſchen Kirche eine ſchwierige und durch⸗ 
aus unliebſame Entwicklung genommen haben. 


Er hat meine Bitte, die Herren Bevollmächtigten zu e m p⸗ 


fangen, abgelehnt. Er lehnt auch den Empfang des 
Herrn Paſtors D. von Bodelſchwingh ab. Ein Emp⸗ 
fang beim Herrn Reichspräſidenten iſt zur Zeit 
ebenfalls nicht möglich. 

Meines Erachtens iſt die Lage zur Zeit die, daß Herr 
Paſtor D. von Bodelſchwingh von den Beauftragten 
der im Kirchenbund zuſammengeſchloſſenen evangeliſchen 
Landeskirchen als Reichs biſchof zwar in Ausſicht 
genommen iſt, daß aber ein anerkanntes Reichs⸗ 
biſchofs amt noch nicht beſteht, ſolange nicht die 
Verfaſſung der deutſchen evangeliſchen Kirche in Kraft iſt. 
Dieſe Verfaſſung bedarf der Zuſtimmung des Kir⸗ 
chen volkes wie der Zuſtimmung des Reiches. Es 
ſollte deshalb zur Klärung und Entſpannung der Lage 
vorſtehende Tatſache bekanntgegeben und dabei betont wer⸗ 
den, daß ein allgemein anerkanntes Reichsbiſchofsamt zur 
Zeit noch nicht beſteht. Es wird dankbar begrüßt, wenn die 
neuen Verhandlungen zwiſchen dem Dreier⸗Aus⸗ 
ſchuß und dem Bevollmächtigten des Kanzlers das Ziel 
verfolgen, in allen Landeskirchen neue Wahlen vorzuberei⸗ 
ten oder einen anderen Ausweg aus den beſtehenden 
Schwierigkeiten zu finden.“ 


Abſchließende Erklärung 
der kirchlichen Bevollmächtigten. 


Ferner wurde als abſchließende Erklärung der Be⸗ 
Kirchenbundes zur Rechtslage in der 
Biſchofsfrage von zuſtändiger kirchlicher Seite 
folgendes veröffentlicht: 

„Gegenüber den öffentlichen Erörterungen, die ſich 
mit der Rechtslage in der Biſchofsfrage beſchäftigten, geben 
die Bevollmächtigten des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
bundes folgende abſchließende Erklärung ab: 

Der Präſident des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
ausſchuſſes iſt am 27. April unter Zuſtimmung des Kirchen⸗ 
bundesrats einmütig bevollmächtigt worden, 
eine neue Verfaſſung des deutſchen Proteſtantismus 
herbeizuführen. Bisher iſt er zu allen durch die Neu⸗ 
ordnung des Staatsweſens veranlaßten, für das Wohl des 
deutſchen Geſamtproteſtantismus erforderlichen Maß⸗ 
nahmen ſowie zu den gebotenen Erklärungen bei den 
Reichs⸗ und Landesbehörden und anderen Stellen des 
öffentlichen Lebens beauftragt. Die Rechtsgültigkeit 
ſeiner Vollmacht ſteht danach einwandfrei feſt. 

Im Rahmen dieſer Vollmacht hat der Präſident des 
Kirchenausſchuſſes zunächſt den Landesbiſchof PD. Marah⸗ 
rens und den Direktor D. Heſſe an ſeine Seite gerufen. 
Im Rahmen der Vollmacht ſind ferner in Loceum 
Grundzüge einer künftigen Verfaſſung der Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirche entworfen worden. Sie haben allgemeine 
Zuſtimmung gefunden. Die Grundzüge ſtellen feſt, daß 
die künftige Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
das Amt eines ö vorſieht. 

Die kirchenpolitiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen ge— 
boten es, den künftigen erſten Amtsträger ſchon jetzt zu 
beſtimmen und ſeine Mitwirkung beim Ausbau der 
Verfaſſung zu gewinnen. Durch die Nominierung des 
Paſtors D. von Bodelſchwingh zum Reichs biſchof 
der werdenden Deutſchen Evangeliſchen Kirche iſt dieſer 
Schritt getan worden. Die dadurch bezweckte Förderung 
des Verfaſſungswerkes hielt ſich vollkommen im 
Rahmen des dem Präſidenten des Kirchenausſchuſſes er⸗ 
teilten Auftrages. Mit überwältigender Mehr⸗ 
heit haben die Bevollmächtigten der Landeskirchen nach⸗ 
träglich dazu ihre Zuſtimmung gegeben. Sie haben 
ſich damit, ſoweit es im Stadium der ſchwebenden Ver⸗ 
faſſungslage möglich iſt, auf die Perſon des erſten Reichs⸗ 
biſchofs mit bindender Wirkung geeinigt. 
D. von Bodelſchwingh hat demgemäß die ausdrückliche Auf⸗ 
gabe erhalten, ſeine Tätigkeit ſofort aufzuneh⸗ 
men, die bis zur neuen Verfaſſung nicht in rechtlichen 
Kompetenzen, ſondern in autoritärem Wirken in 
der Offentlichkeit beſteht. a 

Eine Verfaſſungsänderung des Kirchen⸗ 
bundes iſt damit natürlich noch nicht vollzogen. 
Alle Erörterungen, ob die Vollmacht des Präſidenten des 
Kirchenausſchuſſes das Recht zu Verfaſſungsänderungen in 
ſich ſchließt, ſind deshalb abwegig. Aber ebenſo zweifellos 
iſt es, daß der zum Reichsbiſchof der werdenden Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche beſtimmte Theologe berechtigt 
und — da er die Nominierung zu jenem Amt ſeinerzeit 
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angenommen hat — auch gehalten iſt, ſeine ganze 
Kraft für die Erfüllung der ihm übertragenen Aufgaben, 
insbeſondere für die Durchführung des Verfaſſungswerkes 
einzuſetzen. Aus demſelben Grunde ſind der Präſident des 
Kirchenausſchuſſes und ſeine Mitarbeiter berechtigt und ver⸗ 
pflichtet, ihm bei der Durchführung ihres Auftrages jede 
mögliche Mitwirkung einzuräumen. 

Mit dieſer Klarſtellung ſehen die kirchlichen Amts: 
ſtellen die Erörterung über die Rechtslage der Biſchofs⸗ 
frage ihrerſeits als abgeſchloſſen an.“ 


* 


Maßnahmen der Kirchenleitung. 


Zu dem Schreiben von Wehrkreispfarrer Müller an 
die Bevollmächtigten der Kirchen wird von zuſtändiger 
kirchlicher Seite erklärt, daß die Veröffentlichung die⸗ 
ſes Schreibens die kirchlichen Amtsſtellen zu den erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen gezwungen hat. Welche 
Maßnahmen damit gemeint ſind, wurde noch nicht geſagt. 

e * 


Proteſtaktion der „Deutſchen Chriſten“. 


Die Berliner Organiſation der Glaubensbewegung 
Deutſche Chriſten veranſtaltete am Sonnabend einen 
Proteſt⸗Aufmarſch gegen die Benennung Bodel⸗ 
ſchwinghs zum Reichsbiſchof. Wehrkreispfarrer Mül⸗ 
ler erklärte, die Deutſchen Chriſten wollten keine Poli⸗ 
tik in die Kirche tragen, ſondern durch entſcheidenden 
Einfluß die neue Volkskameradſchaft auch ſeeliſch unter⸗ 
mauern. Der Reichspropagandaleiter, Pfarrer Keſſel, 
führte aus, die Deutſchen Chriſten ſeien die 
Kirche von heute und morgen und beanſpruchten 
die Führung. Pfarrer Keſſel ſagte weiter: „Wir möchten 
aus dem Grunde bitten, daß Bodelſchwingh ſich von ſeinem 
Poſten zurückzieht, weil in unſerer Hand ſich Schrift⸗ 
ſt ü cke befinden, die darauf hindeuten, daß Bodelſchwingh 
ſich in den Geiſt des neuen Deutſchland noch nicht hat hinein⸗ 
leben können.“ 


Am 27. Juni ſollen in Groß⸗Berlin 19 Maſſenkun d⸗ 
gebungen veranſtaltet werden, die ſich gegen die Er⸗ 
nennung Bodelſchwinghs zum Reichsbiſchof 


richten. 


Der Reichsbiſchof weiſt den Vorwurf 
0 der Realtion zurück. 


Von der Kanzlei des Reichsbiſchofs erging folgende 
Mitteilung: N 

„In einer Form, die in breiteſten Kreiſen ſchon auf 
ſcharfe Ablehnung geſtoßen iſt, wird gegen D. von 
Bodelſchwingh der unbegründete Vorwurf der Reaktion er⸗ 
hoben. Da dieſe Darſtellung offenbar planmäßig ver⸗ 
breitet und wiederholt wird, gibt der Reichs biſchof 
folgendes bekannt: Die immer wieder erhobenen Vor⸗ 
würfe, daß die Reaktion ſich hinter mir verſtecke, erkläre 
ich in allem Ernſt vor der deutſchen Öffentlichkeit für un⸗ 
wahr. Wer mich kennt, weiß, daß ich mit Reaktion nichts zu 
tun habe. Die bisher von mir vertretene Arbeit hatte d a⸗ 
rin ihr Merkmal, daß ſie für alles Neue offen war 
und entſchloſſen, es in den Dienſt unſeres Volkes zu ſtellen. 
In dieſem Sinne werde ich vorwärtsſchauend auch mein 
jetziges Amt führen.“ 


Korreſpondenzmeldungen zufvige hat in Kreiſen der 
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ die Tatſache 
Aufſehen erregt, daß b. von Bodelſchwingh bereits 
in einem ausführlichen Programm zur Frage der 
Seelſorge im Arbeitsdienſt Stellung genommen 
hat. Demgegenüber ſei darauf hinzuweiſen, daß bisher 
noch keineswegs feſtſtehe, ob die maßgebenden 
Stellen der Frage der Beſtätigung D. von Bodel⸗ 
ſchwinghs bejahend gegenüberſtänden. Die Angelegen⸗ 
heit der Beſtallung des erſten Reichsbiſchofs jet durchaus 
noch nicht entſchieden. Die „Deutſchen Chriſten“ 
hätten Anlaß zu der Annahme, daß ihre Auffaſſung an zu⸗ 
ſtändigen Stellen durchdringen würde. Dies ergebe ſich 
8. B. auch daraus, daß die Stellen der bisherigen 
Kirchen regierung zugunſten der „Deutſchen Chriſten“ 


bei der Ausgeſtaltung der religiöſen Veranſtaltung der 
5 Sender jetzt ausgeſchaltet worden 
eien. 


Am Freitag abend fand in der Roſtocker Uni⸗ 
verſität eine Kundgebung der „Deutſchen Chriſten“ 
ſtatt, auf der Pfarrer Hoſſenfelder ſprach. 


Dieſe Verſammlung war von dem Rektor mit ber 
Begründung verboten worden, daß fie dem verein» 
barten Burgfrieden widerſpreche. Die nationalſozialiſtiſchen 
Proteſtkundgebungen gegen dieſen Beſchluß hatten 
eine kurze Einſtellung der Vorleſungen zur Folge. Nach 
einer Ausſprache mit dem Rektor wurde durch Miniſter⸗ 
präſident Granzow das Verbot aufgehoben. ö 


Der bayeriſche Pfarrerverein hat im Anſchluß an die 
Einführung des neuen bayeriſchen Landesbiſchofs 
D. H. Meiſer (der bekanntlich den Nationalſozialiſten 
naheſteht) eine Entſchließung zum Streit um den Reichs⸗ 
biſchof gefaßt, in der es zum Schluß heißt: ; 

„Wir lehnen die Löſung der Biſchofsfrage durch 
Urwahlen ab und verwerfen das Handeln nach kirchen⸗ 
fremden Geſichtspunkten in der Kirche.“ 


Es iſt 


— 


zum Vorfahr 


Nr. 139. 


Wultſchaftliche 


Getreide⸗Lombard⸗Kredite 
für die Getreide⸗Kampagne 1933/34. 


Oberſte Rat der landwirtſchaftlichen Organiſationen ift 

Leitung der Bank Polſki mit der Forderung N 

nach = Beiſpiel der vorangegangenen 

Ser der Ernte 1038 
8 


bei der 
ge worden, 
treide⸗Lombardkredite zur Finanz 
und für die Getreidekampagne 1993/34 zur V ung zu ſtellen. 

Landwirtſchaftliche 3 Polens legen einen onderen Wert 
auf den Termin, von welchem ab dieſe Getreide⸗Lombardkredite 
der Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt werden. Bekanntlich 
ſind in den vergangenen Jahren wiederholt N eee einge⸗ 
treten, die die Bedentung dieſer Getreide⸗Lombardkredite weſent⸗ 
lich abgeſchwächt haben. Wenn jest dem Termin eine Sefenbere 
Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, 


ſo geſchieht dies nur des - 
um den Getreide-Lombardfrediten die ihnen zuſtehende mien. 


liche Rolle nicht zu ſchmälern. Der Oberfte Rat der landwirtſ 
lichen Organisationen hat daher in feinem Antrage hervorgehoben, 
die Lombardkredite möglichſt rechtzeitig zur Verfügung zu 
fiellen. Zu dieſem Zwecke ſollen bereits in der Erntezeit oder 
vielfach auch vorher alle die zur Erlangung der Kredite notwendi⸗ 
gen Formalitäten erledigt werden können. Der Oberſte Rat 
ar gleichfalls auf dem Standpunkt, daß die Verzinſung 

dieſer Kredite ſtark geſenkt werden müſſe und keineswegs 
die Höhe der vorangegangenen Jahre erreichen darf. 

Die Erntezeit und die damit vrbundenen großen Ausgaben 
ſtellen unter den augenblicklichen Vorausſetzungen eine beſon⸗ 
dere Belaſtung der Landwirtſchaft dar. Sollte es zu einem 
erzwungenen Angebot von Getreide zu weſentlich herabgeſetzten 
Preiſen kommen, dann dürfte die Preiskalamität am einheimiſchen 
Getreidemarkt die beſtehenden Schwierigkeiten noch vergrößern. 
daher anzunehmen, daß der Antrag des Oberſten Rates 
der landwirtſchaftlichen Organiſationen vol! berückſicht igt 
werden wird. 


Bank Cukrownictwa im Jahre 1932 
6 Prozent Dividende. 


Die der Generalverſammlung der Bank Cukrownict wa 
vorgelegte und letzthin veröffentlichte Bilanz iſt eine ausgeſpro⸗ 
chene Kriſenbilanz, wenn auch die Erſcheinungen, dieſer Art nicht ſo 
ſtark zum Ausdruck kommen wie in anderen Betrieben. Der er⸗ 
zielte Reingewinn ermöglicht auch in dieſem Jahre die Ausſchüt⸗ 
tung einer Dividende von 6 Prozent. Der ausgewieſene Rein⸗ 
gewinn erreicht eine Höhe von über 2 Millionen Zloty. Der ver⸗ 
bleibende Reſtgewinn von 905 000 Zloty wurde auf neue Rechnung 


vorgetragen. 


Mit Rückſicht auf die allgemein ſchwierige Wirtſchaftslage hat 
ſich die Bank bemüht, eine hohe Liquidität das ganze Jahr hin⸗ 
durch zu erhalten. Zum Ausdruck kommt dies in der Höhe der 
Kaſſenbereitſchaft von über 12 Millionen Zloty, was im Vergleich 
eine Steigerung um 3,7 Millionen Zkoty darſtellt. 

Unter Berückſichtigung des allgemeinen Rückganges der Ren⸗ 
tabilität der Bankbetriebe hat ſich auch die Zuckerbank zu einer 
erheblichen Senkung der Handlungsunkoſten verſtehen müſſen. 
Die Herabſetzung der Handlungsunkoſten beträgt 1 Mill. Ztoty. 

Im Berichtsjahr ſetzte die Zuckerbank den kommiſſionsweiſen 
Zuckerverkauf für alle 58 angeſchloſſenen polniſchen Zuckerfabriken 
fort. Der Zuckerverkauf am Inlandsmarkt betrug im Berichts⸗ 
jahr 294 500 Tonnen, d. h. 8 Prozent weniger als im Vorjahr. 
Die Summe der Kredite, die den Käufern für den Ankauf von 
Jucker gewährt wurden, ift mit 80,6 Millionen Zloty ausgewieſen. 
Die Zuckerbank exportierte Zucker im Werte von 164,2 Millionen 
Zloty; davon entfielen 41,53 Prozent auf England, 21 Prozent 
auf die ſkandinaviſchen und die reſtlichen Menden auf andere 
Länder. An künſtlichen Düngemittel verkaufte die Bank kom⸗ 
miſſionsweiſe 23 100 Tonnen, an Melaſſe 45 600 Tonnen, Kohle und 
Koks 99 400 Tonnen und an Zuckerabfallprodukten 5800 Tonnen. 


Die Bilanz weiſt folgende wichtige Hauptpoſitionen auf: 


Aktiva. 
Mill. Ztoty 
Kaſſe und Dispoſitionsfonds 12,2 
Auslandsvaluten 0,3 
Wertpapiere 1,0 
Anteile und Aktien 3,3 
Banken Loro 1,9 
Banken Noſtro 3,4 
Diskontwechſel 36,9 
Laufende Rechnungen 65,4 
Immobilien 8 3,8 
Paſſiva. 1 
Eigenkapitalien 18,3 
Einlagen 22,4 
Laufende Rechnungen 16,9 
Wechſelrediskont 299 
Banken Loro 0,06 
Banken Noſtro 26,6 
Gewinn für 1931/32 21 


Me ſchließt mit einer Summe von je 169,7 Mill. 


Die galiziſche Holzinduſtrie. 


Der Holzeinſchnitt in den Oſtgaliziſchen Sägewerken verlief im 
65050 Monat dank der günſtigen Rundholzzufuhr normal. Der 
bſatz im Inlande war infolge der noch ſchwachen Bautätigkeit 
ältnismäßig eingeengt. Eine Belebung am Inlandsmarkt war 
lediglich in bezug auf Kiſtenmaterial feſtzuſtellen. Geſucht waren 
Kiſtenbretter ſeitens des polniſchen Spiritus⸗ und des Tabak⸗ 
monopols, m Teil auch ſeitens der polniſchen. Zuckerinduſtrie. 
Auf dem Gebiete des Exports war eine gewiſſe Belebung für 
weiches Nadelholzmaterial, insbeſondere für Fichten⸗, Tannen⸗ und 
Buchenholz wahrzunehmen. Geringer war das Intereſſe für 
eichenes Exportmaterial. 


Weitere Senkung der Eiſenpreiſe gefordert. 


Der Rat der polniſchen Handwerkskammern hat 
eine Aktioß in Richtung einer weiteren Verbilligung der Eiſen⸗ 
preiſe eingeleitet, die bekanntlich bei vielen Handwerksbetrieben 
in der Kalkulation eine entſcheidende Rolle ſpielen. Der Rat der 
polniſchen Handwerkskammern ſteht auf dem Standpunkt, daß die 
vom polniſchen Eiſenhüttenſyndikat feſtgeſetzten Preiſe immer noch 
ungewöhnlich hoch find. Das Eiſenhüttenſyndikat berechnet 
dem Großhandel z. B. einen Preis von 28 Groſchen je 1 Kilo⸗ 
gramm für Schmiedeeiſen; im Kleinhandel aber ſtellt ſich der Preis 
bei kleineren Abſchlüſſen mitunter bis auf 45 Groſchen je Kilo⸗ 
gramm. 

Der Rat der polniſchen Handwerkskammern will ferner eigene 
Großhandelsunternehmungen des Handwerks für den unmittel⸗ 
baren Einkauf von Rohſtoffen beim Eiſenhüttenſyndikat gründen, 
um durch eine Ausſchaltung der Vermittlung eine Preisverbilli⸗ 
gung zu erzielen. Dieſes Projekt findet in der polniſchen Fach⸗ 
preſſe keine einheitliche Billigung. Man befürchtet von der Ver⸗ 
wirklichung dieſer Idee Schwierigkeiten für den Warenbezug und 
eine Komplizierung und Zerſplitterung der * 


Die Entſchuldungsaktion für kurzfriſtige Agrarſchulden in 
Polen im Gange. Die Konvertierungsaktion auf dem Gebiete der 
Ge en Agrarſchulden iſt in Polen gegenwärtig in vollem 
Gange. Auf dem ganzen Gebiete der Republik Polen haben die 
Schiedsämter für Vermögensfragen des größeren Landbeſitzes 
ihre Arbeiten aufgenommen. Die Schiedsämter werden Abmachun⸗ 
gen zwiſchen den Gläubigern und Schuldnern auf der Grundlage 
der im Geſetz über die landwirtſchaftliche Entſchuldung vorgezeich⸗ 
neten Richtlinien durchführen. 
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Viehmarkt. f 


London, 19. Juni. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für, ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 62, Nr. 2 mager 56—58, Nr. 3 54—55, Nr. 1 ſchwere ſehr 
magere 6041. Nr. 2 mager 51—56, Sechſer 56. Polniſche Bacons 
in Liverpool 35663. Die Gefamtzufuhren betrugen in der Vor⸗ 
woche in London 48 380 ewt. Polniihe Bacons in London ließen 
ſtark im Preiſe nach, beſonders ſtart war der Preisrückgang in 
Liverpool und Hull. Die Geſamtzufuhr in London belief ſich im 

Mai d. J. auf 828 605 cwt., gegen 795 103 cwt. im Mai vorigen 
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Belebung des Baumwollmarktes. 


Währungschaos und Baumwollpreiſe. 


Seitdem der Dollar die Goldparktät verließ, zeigt der 
ulativeres Er als in den voraus⸗ 
Newyork haben ſich in der 


Dr. Er, 
Baumwollmarkt eine pet 

gegangenen Monaten. Die Preiſe in 
letzten Zeit über 8 Cts per Lb. bewegt. Wie ſtark fie mit der Be⸗ 
wegung der amerikaniſchen Währung zufammenhängen, zeigt ſich 
am beſten darin, daß die un e der Baumwolle den 
Schwankungen des Dollars fait parallel laufen. Unzweifel⸗ 
haft hat die Löſung des Dollars vom Golde vor allem in den 
Vereinigten Staaten eine gewiſſe Kaufluſt als Symptom der aus 
der europäiſchen Inflationszeit hinlänglich bekannten Inflations⸗ 
angſt hervorgerufen. Andererſeits klammern ſich die amerikaniſchen 
Wirtſchaftspraktiker aber an die Hoffnung, daß es bald gelingt, 
eine neue Parität zwiſchen Dollar und Pfund herbeizuführen und 
anſchließend die Feſtwährungen aller grundſätzlich am Gold⸗ 
ſtandard feſthaltenden Länder wieder in ein beſtimmtes feſtes Ver⸗ 
hältnis zum Dollarwert zu bringen. Hierdurch wurden Exzeſſe in 
der Kursentwicklung nach oben bisher einigermaßen vermieden. 
Solche fachlich unberechtigten Preisſteigerungen der Baumwolle 
müßten bei ruhiger Betrachtung der Marktlage auch ſchon daran 
ſcheitern, daß die Verſuche, die amerikaniſche Anbaufläche für das 
laufende Jahr einzuſchränken, ſchließlich und endgültig geſcheitert 
ſind und nach den vorliegenden Nachrichten ſogar mit einer Ver⸗ 
mehrung der Anbaufläche um 7 bis 10 Prozent zu rechnen iſt. Da 
die aus den vorausgegangenen Jahren zurückgebliebenen Baum⸗ 
wollvorräte, insbeſondere auch in Amerika, ſich in der zurück⸗ 
liegenden Zeit kaum vermindert haben und den Markt beunruhi⸗ 
gen, iſt es ſogar wahrſcheinlicher, daß auch im laufenden Jahr der 
Baumwollpreis eher nach unten als nach oben tendiert. Selbſt 
bei einer ſtarken Belebung der verarbeitenden Induſtrie und einer 
ſtärkeren Nachfrage der Spinner könnte ſich eine Erſchöpfung der 
greifbaren Vorräte in abſehbarer Zeit noch nicht vollziehen. Dieſe 
Einſchätzung der Lage ergibt ſich deutlich aus den Preisnotierun⸗ 
gen in Liverpool, die in den letzten zwei Monaten zwar ein wenig 
nach oben tendierten, aber im großen und ganzen doch die Mei- 
nung verrieten, daß zu einer ſachlich begründeten Hauſſe bis auf 
weiteres noch keine Veranlaſſung vorliegt. 


Wenn eine wirkliche Geſundung der Weltbaum⸗ 
wollwirtſchaft und damit insbeſondere wichtiger Teile der 
amerikaniſchen Landwirtſchaft eintreten ſoll, fo werden die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht um die Löſung der Aufgabe herumkommen, 
ſich der immer wieder hinausgeſchobenen Reſtriktion des Baum⸗ 
woll⸗Anbaues in einem Maße und für einen Zeitraum zu unter⸗ 
werfen, welche einen wirklichen Abbau der angeſammelten Vor⸗ 
räte ermöglichen. Mit der jetzt in den 1 Staaten ein⸗ 
geleiteten Hortung der vorhandenen Stützungs⸗ 
beſtände und deren langſamer Einfädelung in den Abſatz durch 
eine Periode von 4 Jahren iſt es nicht getan. Freilich ſind die 
gewaltigen politiſchen Schwierigkeiten nicht zu verkennen, welche 
für die Amerikaniſche Regierung in einer zwangsweiſen Regle⸗ 
mentierung der Baumwollproduktion liegen. Viel Unzufriedenheit 
der Farmeß iſt der Ausgangspunkt der außerordentlichen ſoziglen 
Erſchütterung. denen die Vereinigten Staaten ſeit dem vorigen 
Herbſt ausgeſetzt ſind. Aber wenn kleinere und weniger mächtige 


— 


Staaten hinſichtlich anderer, den Lebensnerv ihrer kolonialen Land⸗ 


wirtſchaft bildenden Produkte, im Zeichen der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
nunft ſich gegen vielleicht noch ſtärkere Widerſtände auflehnen und 
durchſetzen, werden die Vereinigten Staaten, die ſich im Beſitz 
überlegener politiſcher Weisheit gegenüber den europäiſchen Län⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen ee wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ſat Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%, der Lombard⸗ 
ah 

Der Zioty am 19. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.47 bis 
57,59, bar 57.48 57.60, Berlin: Ueberweisung 47,25—47,65, Prag: 
Ueberweiſung 281,00, Zürich: Ueberweiſung 58,05, London: 
Ueberweiſung 30.18. 

Warſchauer Börſe vom 19. ng Auniche, © Bertauf — Kauf. 
Belgien 124,50, 124,81 — 124.19, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt . 
Danzig —, Helſinofors — n Holland 9.5 359,20 — 357, 40, 


Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen — London 5 
30,42 — 30,12, Newyork 7,32. 7.36 — 7.28. Oslo —, Paris 35,09, 
35,18 — 35,00, Prag 26.55. 26.61 — 26,49. Riga —. Sofia —, 


Stodholm —, Schweiz 172,15, 172,58 — 171.72, Tallin —. Wien —, 
Italien 46,69, 46.92 — 46,46. 
) Holland Umſätze 358,35 — 358, 25. 1 
) London Umſätze 30,26—30,27. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.25. 
Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmart 
va ya ei . Mart _ 19. Junt 17. Juni 

Geld Brief Geld Brief 
2.5 ¾ 1 Amerita .. . 3.487 | 3.473 | 3,521 | 3.529 
2% [1 England 14.325 14.365 14.325 | 14.365 
2,5°,| 100 Holland... ..| 170.08 | 17042 | 170.13 | 170.47 
9 / 1 Argentinien.. 0,923 0,927 9.918 0,922 
4% 100 Norwegen. 72.28 72.42 72.38 72.52 
4% 100 Dänemark.. . 63.79 63.91 63.79 63.91 
2.5 % 100 Island . 64.44 64.56 64.44 64,56 
3.5 % | 100 Schweden .. 73.63 | 73. 73.68 | 73.82 
3.5 % [ 100 Belgien 59,04 59.18 59.04 59,16 
4% ] 100 Italien 22.15 22.19 22.10 22.14 
2.2 % J 100 Frankreich .. 16.62 16,66 16.62 16.68 
2°/,| 100 Schweiz 58 81.57 81.73 81.57 81.73 
8.5 % 100 Spanien. 36.06 36.14 36.06 36.14 
— 1 Braſilien .. . 0.229 0.231 0.229 0.231 
8% abn. 0.889 9.891 0.889 0.891 
_ 1 Kanada., „ 347 3.123 3.132 3,138 
1 Uruguay 449 1.451 1.449 1.451 
4.5 % ] 100 Tſchechoſlowal 12.54 12.56 12.54 12,56 
6.5 % > innland. ... 339 6.351 6.339 6.351 
5.5% ftland.....| 110,39 110,61 110,39 | 110,61 
6°, 100 Lettland. 73.18 73.32 73.18 73,32 
6,5 % | 100 8 18.04 13.06 13.05 13,06 
7.5% = Bulgarien 3,097 3,053 3.047 3.053 
175% I Beelen 5.195 5.205 5.195 5.205 
6 erreich ‚95 47.05 46,95 47.05 
6°, 100 Ungarn —— —.— — — 
3%,| 100 Danzig... 8257 | 8273 | 8257 82.73 
9 /⁰ũ 1 Türteii 038 2.042 2.038 2.042 
11% | 100 Griechenland 2.458 2.462 2.458 2.462 
— - Kairo .| 14.705 14,745 14.705 | 14,745 
7 Rumänien. 2.488 2.492 2.488 2.492 
— ee „0 47.60 | 4740 | 47.69 


ank PBoliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

7.25 De Be ai. Scheine —— J. 1 rd. Sterling 30,00 Zt. 

100 Schweizer Seen 171,47 3 100 franz. Franken 34.95 31. 

1 . ed. Mark 1 ger W. . Mardi Bi 
e zone —.— 3. 5 ng —— 0 

Gulden 356.85 31. er 3 3 N 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Juni. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 43 G., proz. Obligationen der Stadt Poſen 92, 
4%½proz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 34 B., 4½ proz. Gold⸗ 
Amortiſation⸗Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 35 G., a4proz. 
Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 34,50 , Aproz. Präs 
mien-Dollaranleihe (Serie 3) 49 +, 4½ proz. Roggenbriefe der Poſ. 
Landſchaft 5,70 G., Zproz. Bauanlelhe (Serie 1) 38 G., Bank Polſki 
BR Tendenz behauptet. Nachfrage, B. = Angebot, 

= Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


arſchau, 19. Juni. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
815 2300 Warſchau: Roggen I 19.50— 20,00. Einheitswe ‚en 37,00 

00, Sammelweizen 36,00—37,00, Einheitshafer 16,00 bis 
18,50, Sammelhafer 15.00 —15,50. Grüßgerfte 15,50—16,00, Brau⸗ 
gerſte —.—, Speiſefelderbſen 21.00 — 24.00. Viktorigerbſen 
28. 0032.00. Winterraps —.—, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
0.00 110,00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00—90,00, roher Weißtlee bis 97% ac» 
reinigt 100,00 — 125,00, uus ee ep (45 ¼,) 1. Sorte 57,00 bis 
62.00, Weizenmehl (65 /) 1. Sorte 5200.57.00, Deisenmeht 2. Sorte 
(20 / nach Luxus⸗Weizenmehl) 47.00 — 52,00, Weizenmehl 3. Sorte 


le 
= 


dern glauben, vor den Schwierigkeiten dieſer Aufgabe nicht zurüch⸗ 
ſchrecken dürfen. Für weite Gebiete der amerikaniſchen Union iſt 
die Geſundung des Baumwollmarktes nun ein ⸗ 
mal die Vorausſetzung ihrer wirtſchaftlichen 
Zukunft. Ohne eg Maßregeln in den Vereinigten 
Staaten, die mehr als Hälfte der Weltbaumwollernte liefern 
und mehr als die Hälfte ihrer Produktion auf den Weltmarkt 
bringen, iſt mit irgendwelchen Maßregeln in den übrigen Baum⸗ 
wolle erzeugenden Ländern nichts Weſentliches — Es 
iſt auch kaum zu erwarten, daß die übrigen Baumwoll⸗Länder ge⸗ 
neigt ſein könnten, die Laſten der notwendigen Reſtriktion auf 
ihre Schultern zu nehmen, wenn das wirtſchaftlich bei weitem 
ſtärkere Amertta ſich dieſer Aufgabe praktiſch entzieht. 

Selbſt eine Geſundung des amerikaniſchen Baumwollmarktes 
iſt kein iſoliertes „amerikaniſches“ Problem. In der Ent« 
wickelung des aſiatiſchen Marktes und ſeiner Baumwollinduſtrien 
liegt der Schlüſſel zur Löſung dieſes Problems. Die japaniſche, 
mehr aber noch die chineſiſche Baumwollginduſtrie weiſt eine jähr⸗ 
liche Produktionsſteigerung von 300 000 Ballen auf. Europa 
und Amerika müſſen dieſe Tatſachen berückſichtigen. Wir ſtehen am 
8 großer territorialer Verſchiebungen in der Baumwoll⸗ 
nduſtrie. 


Polens Automobilbau. 


Auf der vom 28. bis 29. Mai im Warſchauer Polytechnikum 
ſtattgehabten Tagung der polniſchen Automobilingenieure und 
Techniker wurde das Problem der Automobilbaus in Polen ein- 
gehend erörtert. 

Während die Herſtellung von Motorrädern in Polen ſchon dor 
Verwirklichung nahe ſein ſoll, iſt das Problem der eigenen Kraft⸗ 
wagenproduktion noch immer "ungelöft. Wohl im Zuſammenhang mit 
der ſchweren Wirtſchaftskriſe iſt der Bedarf am pomifhen Auto“ 
mobilmarkt noch bei weitem nicht ausreichend gedeckt, ſo daß nach 
Anſicht von Fachkreiſen der Automobilismus und damit auch der 
Automobilbau in Polen große Entwicklungsmöglichkeiten hat. 

Die Maſſenfabrikation von billigen Kraftwagen ſoll durchaus 
möglich ſein. Man hat Berechnungen angeſtellt und iſt dabei zu 
dem Ergebnis gekommen, daß unter den jetzigen Verhältniſſen drei” 
mal teurere Halbfabrikate bezogen werden und dreimal ſo viel 
Zeit für die Montage des Einzelwagens notwendig ſei, als bet 
einer Maſſenfabrikation. 

Schon bei einer Serienfabrikation von 2700 Stück Automobilen 
kleinen Typs jährlich würde eine rentable Automobilprodukttion 
in Polen angeblich durchaus möglich fein; die jährliche Aufnahme- 
fähigkeit des Marktes wird aber mit etwa 4800 Stück berechnet. 
Vorausſetzung für den Aufbau einer eigenen Automobilinduſtrie 
ſei allerdings die völlige Schließung der Grenzen für den Autor 
mobilimport. — 

Polen und das internationale Stahlkartell. Aus polniſchen 
Fachkreiſen verlautet im Zuſammenhang mit der Aufnahme der 
Tätigkeit durch das reorganiſterte U daß die Bemühun⸗ 
gen des Kartells, Polen zum Eintritt zu bewegen, fortgeſetzt wer⸗ 
den. Doch wird von polniſcher Seite die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der polniſchen Eiſeninduſtrie und dem inter 
nationalen Stahlkartell wegen der für Polen unannehmbaren 
Quptenverteilung für ſehr ungewiß gehalten. 

— — . — ́:f.rr.r.ßv' — ——— — —— 
22.00—32.00. Roagenmehl I 31.00 33.00. Roggenmehl Ti 23,00 bis 
25.00. Roggenmehl III 23.00 25.00, grobe Weizenkleie 11. 5012.50. 
mittlere 10.50 — 11.50. Noagennele 11. 50—12,50, Leinkuchen 18.00—19.00, 
Rapskuchen 14.00 — 14.50, Sonnenb blumenkuchen 15,50—16,00, doppelt 
gereinigte Serradella —.—, blaue Lupinen 7.00 — 7.50. gelbe 
9.00 — 10,00. Peluſchken —,—, Wicken 12.50 —13.00. 

B 1322 to, davon 468 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


mtliche Poſener Getreidebörie vom 
19. Jun. Die Presse fe verſtehen . ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Welten EIERN 3 r ai —.— 
Bongen ber lm | 8 R 
Mahlgerſte 6869 Kg 14.75—15.50 Senfft 50.00 —56.00 
eee ne — Blauer Mohn —.— 
R 12.7513. 25 Weizen- u. Roggen · 

e (65 72 27.50 — 28.50 oh, loſe 8 —.— 
8 65%) ee 3 u u. Roggen; 

eizenkleie 2 
Meigentleie (grob) 2 10 Sr 3 Hafer Be rſten 8 
Roggenkleie 1.00—11.75 ftrob, loſe —.— 
Wicken 3 3 3 1. 50—12.50 | Hafer- und Geriten- 
Reluihten . . . 311. 636 00 roh, gepreßt —.— 
Biktorigerbſen 2—.——8. „ u 
D 4:2 ol. eu, gepreßt —.— 
Blaue Lupinen 6.00700 Netzeheu, loſe —.— 
Gelbe Lupinen 8.00 —9.00 heu, gepreßt — 
Serradellaa 2 —.— onnenblumen⸗ 
Speiletartofieln.. . —.— chen Ye —.— 


Geiamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 270 to, Gerſte 10 to, Roggentleie 15 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Noggen. 
e und Weizenmehl feſt, für Weizen. Mahlgerſte und Hafer 
ruhig 

Marktbericht Gämereien der Firma B. Hozakomſti, 
Thorn, vom 19. Juni. In letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Werlabeftution: 

Rotklee 85—95, 1 mittel gereinigt 90—100, Schwedenklee 
90105. Gelbklee 50—60, Gelbklee i. Kapp 30—35, Inkarnatklee 90—100, 
Wundklee 110-130, Rengras hieſiger Produktion 18—20, Tymothe 
1417, Serradella8—9, Sommerwicken 10-12, Minterwiden un 
Peluſchten 11—13. Biltoriaerbien 23—26, derbſen 20—22, grüne 
Erbſen 2832. Pferdebohnen 14—16, Gelbſenf 50-60, Raps 98 — 40, 
Sommerrübſen 4 8 3 blaue 6—7, Saatlupinen, 

gelbe 7—8, Leinſagt 28 Hanf 35—40, Blaumohn 100-120, 
Weißmohn 110-125, Zuchtweigen⸗Konſum 15—18, Hirſe⸗Konſum 1517. 


Danziger eg 0 vom 19. Juni. MNichtamtlich. ) 
Weizen, 128 Pfd. 22.00, Weizen, 125 Pfd. 21,40, Roggen 1, 0 
bis 11,25, Braugerite 10, 50-10, 70, g. Futtergerſte 10,00—10,40, Hafer 8, 
bis 9,25, Roggenkleie 6,40, Meizentleie 6,40 G. per 100 kg frei Danzta. 

Die Preiſe haben angezogen, Weizen bringt G. 22,00. Für 
Roggen zum Konſum wird G. 11.10 bezahlt. 

Durchſchnittsgerſte iſt mit G. 10,50 angeboten. 

Juni⸗Lieferung. 

60% iges Roggenmehl 20,00 DG., Weizenmehl 0000 37,50 DG. 

frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produkt vom 19. Juni. Getreide- 
und Oeliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Werzen; 
märk., 77—76 Kg. 190.0013 00, Roggen märk., 72—73 Kg. 152,00 
bis 154,00, Braugerſte ——. Futter- und Induftriegerite 165,00 


bis 175,00, Safer, märk. 136.00 —141.00, Mats ——. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23 789200 Roggenmehl 20, 75.—22,85, 
MWeizentleie rg) Rog entleie 9 2 Raps —.—. Viktorta⸗ 
erbſen 24,00—29,50, Ki. Spe ieerbien de gebs a0 Futtererbſen 7 
bis 15,00, Peluſchken 12.25—14,00, Ackerbohnen 12.00—14,00 Wide 
12.25— 14.00. Lupinen, blaue 9,90--11.30, Lupinen, gelbe 13.2514. 25 
Serradella, neue ——, Leinkuchen 7,50, Trockenſchnitze 
Sova⸗Extraktionsſchröt loco Hamburg 13,40, loco Stettin 13,80. 
Kartoffelflocken 13,30—13,50, nn: weiße 1,15—1,30, rote 
1,30—1,45, andere gelbe 1.55 J. 80 

Geſamttendenz: nicht einheitlich. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 19. Juni.) Deutſche Eier; 
Trinteier (volliriiche, oe Sonderklaſſe über 65 gr 8, 
Klaſſe A über 60 g 8, Klaſſe B über 53 8 6%), Klaſſe C über 
48 g 6, friſche Eier: Klaſſe A über 60 er 7½, Klaſſe B über 53 8 6½¼ 
ausiortierte kleine und Schmutzeier 6. Auslandseier: Dänen 


und Schweden: 18er 8¼ 17 er 7%/ 15%,—16er 7, leichtere =! 
Finnländer. Eſtländer und ähnliche, Sorten: 18er 8¼, 17er Te 
5½ũ 16er 6%, leichtere —; Holländer, Belgier und ahnliche 


Sorten: 67-69 & 8¼—8¼ 6466 f —. 6063 K 7¼, 56—59 8 77 


leichtere —; Rumänen: —: Ungarn und Jugoslawien: —’ 
Ruſſen: größen —, normale 6: kleine. Mittel- und Schmutz 
eier Air Kühlhauseier: Chmeſen und ähnliche. große 
normale —. 


Die Preise verſtehen ſich in Reichspfennig le Stück ım Verteh! 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroghändlern ab Waggon ode! 
Lager Berlin nach liner Ujancen. 


Witterung: veränderlich. Marktlage: ruhig. 


